Sierteljahriger Ubennementzprels in Breslau 2 Zhlr., außerhalb incl, 
to 2 Thlr. 18 Sgr. — Inſertlonsgebühr für den Raum einer 
un un Zelle in Netitſchtifft Sgr. 
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5 [Amtliches] Se. Majeſtät der König bat dem 
a 0 nfenm er zu Stolp, bisher Commandeur des 
1. Magdeburgiſchen Infanterie⸗Regimente Nr. 26, den Rothen Adler⸗Orden 
3. Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am Ringe; dem Pfarrer Rey⸗ 
mann zu Lubiewo, Kreis Schwetz und dem Bürgermeilter Theusner zu 
Nicolai, Kreis Pleß, den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe, dem unbeſoldeten 
Stadtrat) Hermann in Frankfurt a. O. und dem Cantor und Lehrer 
Ottinger zu Habelſchwerdt den Königlichen Kronen⸗Orden 4. Klaſſe; dem 
Schullehrer Böhm zu Ober⸗Kunzendorf, Kreis Creuzburg, und dem Bohrer⸗ 
meiſter Tſchacher zu Dorotheenhütte. Kreis Sagan, das Allgemeine Ehren- 
zeichen; ſowie dem Volksſchullehrer Nadler zu Templin, dem biszerigen 
Gefreilen im Schleswigſchen Fuß“ Artillerie⸗Bataillon Nr. 9, jetzigen Dienſt⸗ 
knecht Heinrich Ruge zu Hamburg, und dem Brückenwärter Gerhard 
Bieſemann zu Weſel die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 5 

Se. Majeſtät der König dat dem Pfarrer Bode zu Wach enbuchen, Kreis 
Hanau, und dem Conſiſtorial⸗Secretair Jentſch zu Coblenz den Rothen 
Adler⸗Orden 4. Klaſſ, ſowie dem Matroſen Bruhns von der 1. Matroſen⸗ 
Diviſion die Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. a a 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König habt dem Geheimen Regiſtrator 
bei dem Rechnungshofe des Deutſchen Reichs Heinrich Wilhelm Scher⸗ 
barth den Charakter als Cauzleirath verliehen. 8 8 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König habt den Wirklichen Geheimen 
Kriegsraſh und Militär ⸗Intentanten des VII. Armeecorps, Meyer, auf 
feinen Antrag mit der erdienten Peſion und mit der Erlaubniß zum wei⸗ 
fern Tragen ſeiner bisherigen Uniform in den Ruheſtand verſetzt. 

Se. Majeſtät der König hat dem Seconde⸗Lieutenant von der Cavallerie 
des II. Garde⸗Landwehr⸗Regiments von Röder die Kammerjunker⸗Würde; 
und dem zum Ehrenmitgliede des Königlichen Conſiſtoriums der Rhein 
provinz ernannten bisherigen Conſiſtorialrath Dr. Ernſt Friedrich Ball 
in Coblenz den Charakter als Ober⸗Conſiſtorialrath verliehen; ſowie den 
bisherigen Kreisrichter Carl von Weſthopen in Dortmund zum Conſi⸗ 
ſtorialrath und Mitgliede des Conſiſtoriums der Provinz Brandenburg; und 
den Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Gansz zu Kempen im Regierungsbezirk 
Düſſeldorf zum Gymnaſtal⸗Director ernannt. 5 a 

Ver königliche Landbau⸗Conducteur Schuſter iſt zum königlichen Land⸗ 
baumeifter ernannt und als Local⸗Baubeamter der Militär⸗Verwaltung in 
Hannover angeſtellt worden. — Dem Gymnaſial⸗Director Dr. Gan sz iſt 
die Direction des Oymnafiums in Waxendorf übertragen worden. Der 
ordentliche Lehrer Dr. Eduard Loch am Gymnaſium in Memel iſt als Ober⸗ 
lehrer an das Gymnaſium zu Bartenſtein berufen worden. — Der Bau- 
meiſter Schieffer iſt zum Eiſenbahn⸗Baumeiſter bei der Berwallung der 
Reichs⸗Eſſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen ernannt worden. — Der im tech: 
niſchen Eiſenbahn⸗Bureau des Minifteriums für Handel, Gewerbe und öffent. 
liche Arbeiten angeſtellte bisherige königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter Robert 
Ruttkowski zu Berlin iſt zum königlichen Eiſenbahn⸗Bauinſpector er⸗ 
nannt worden. 5 

Dem Civil⸗Ingenieur Hugo Nehrlich zu Frankfurt a. M. iſt unter 
dem 30. Sepiember 1873 ein Patent auf eine Maſchine zur Kälteerzeugung 
auf drei Jahre ertheilt worden. i 

Dem Ingenieur George Leach zu Leeds in der Grafſchaft York ift unter 
dem 1. October d. J. ein Patent auf eine Maſchine zur Doublirung des 
Wolldpließes und zur Verwandlung deſſelben in ein endloſes Baud und auf 
eine Maſchi e zum Zertbeilen dieſes endloſen Bandes in gleichlange Stücke 
auf drei Jahre erthellt worden. (Reichsanz.) 


© Berlin, 2, October. [Der König von Italien. — Die 
Landtags⸗Vorlagen. — Eine Rechfertigung der eonſer⸗ 
vativen Partei.] Der Beſuch des König von Italien giebt noch 
immer das Hauptthema für die polltiſche Discuſſton her, beſonders da 
die auswärtſge Pieſſe nicht müde wird, daſſelbe zu behandeln. Die 
Berichte der „Times“, welche die erſte Begegnung der Monarchen 
ſchildern, eine Begegnung, die wegen der Offenheit, mit welcher ſich 
Victor Emanuel über fein persönliches Verhältniß zu dem verſtorbenen 
Kalſer Napoleon ausſprach, wohl von entſchieden guter Einwirkung auf 
das deutlich zu Tage getretene freundſchaftliche Verhältniß geweſen ft, 
ſollen dlrecter Mittheilungen der Königlichen Reisebegleitung ihren U. 
ſprung verdanken. Auch das öſterreichiſche „Vaterland“ ſetzt feine 
Mitthellungen noch fort, welche, inſofern fie fi nicht auf Thatſachen 
beziehen, wohl nicht unzichtig fein mögen, in ihrer Faſſung und Nice 
jung aber den Einfluß der franzöſiſchen Botſchaft verrathen. — Eintse 
Zeitungen behaupten, daß der bevorſtehende Landtag ſich nur mit Feſt⸗ 
ſtellung des Budgets zu beſchäftigen haben werde und berufen ſich zur 
Bekräftigung dieſer Mittheilung auf offielöſe Andeutungen. Soviel wir 
indeſſen überſehen können, iſt von offielöſer Seite nur behauptet wor⸗ 
den, daß die Regierung nur auf eine kurze Landtagsſeſſton rechnet und nur 
die dringlichſten Vorlagen machen werde. Solcher dringlichen Aufgaben giebt 
es aber ſehr viele auf allen Gebieten der Geſetzgebung und nament⸗ 
lich werden die auf die weitere Verwaltungs⸗Reform abzielenden Vor⸗ 
lagen nicht zurückgehalten werden können. Natürlich aber wird es, 
wenn die Landtagsſeſſion keine unfruchtbare werden ſoll, nöthig fein, 
daß das Abgeordnetenhaus feine Berathung einigermaßen beſchleunigt, 
denn in der That liegt es in der beſtimmten Abſicht, den Reichstag 
bereits im Februar einzuberufen. — Die „Kreuz Zeltung“ beingt 
heute einen Artikel, welcher die confervative Partei und deren Oppo⸗ 
fitton gegen die derſelben gemachten Vorwürfe zu vertheidigen unter⸗ 
nimmt. Der Artikel macht den Eindruck, als ob der Antagonismus 
gegen die Regierung, in welchen ſich die „Kreuz⸗Zeilung“ verſetzt hat, 
in den Kreiſen, auf deren Unterſtützung fle rechnen muß, mehr und 
mehr Bedenken erregt. Man könnte ihn, wenn die Antecedenzien 
der gegenwärtigen Redactlon es erlaubten, als ein Signal zur Um⸗ 


kehr betrachten. 
[Der Reichstag. — Das Militär 
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Berlin, 2. Oct. 
geſetz. — Das Seminar für Zeichenlehrer. — Das Reichs⸗ 
tagsgebäude.] Es iſt wiederholt gemeldet worden, daß der Zu: 
fammentrilt des Reichstages im nächſten Feühjahr zu erwarten iſt. 
Die Auflöſung des jetzigen Reichstages ſteht nach den Wahlen zum 
preußſſchen Landtage bevor. Es iſt eine Verſtändigung unter den 
Bun desſtaaten dahin getroffen worden, daß eine Colliſion der Arbeiten 
der Tereitorial⸗Landtage und des Reichstages vermieden werden wird. 
Die Reichsregierung wird übrigens für die Zukunft den Anträgen, 
welche der Reſchstag in feiner letzten Seſſion bezüglich der Anberau⸗ 
mung der regelmäßigen Reichstagsſeſſtonen im Herbſt gefaßt hat, 
Rechnung tragen, und es dürfte die nächſte als die letzte 
Frühjahrsſeſſton zu betrachten. Nach der ausgeſprochenen Abſicht wird 
dieſelbe auch nur eine kurze Dauer haben und im Weſentlichen auf 
das Milttärgeſetz beſchränkt fein; dagegen läßt ſich ſchon jetzt wahr⸗ 
nehmen, daß bereits im nächſten Jahre eine Nachſeſſion im Herbſt un: 
vermeldſich werden wird. Es ſtellen ſich nämlich dem Voranſchlage 
des Reichshaushaltsetats auf anderthalb Jahre kaum zu beſeitigende 
Schwierigkeiten entgegen. Trotz dieſes Umſtandes wird man jedenfalls 
Sorge tragen, bezüglich des Militäretats alle Details feftzuftellen, welche 
zur Berathung des Mllitärgeſetzes erforderlich find, — Das ſeſt einem 
Jahre in das Leben getretene, mit der hieſigen königl. Kunſtſchule 
verbundene Seminar für Zeichnenlehrer hat im vollſten Umfange 


knüpft worden find. 
Abgangszeugniß des Seminars in gleicher Weiſe wie dasjenige einer 
Kunſt⸗Akademie als Legitimation zur Prüfung von Zeichnenleh tern ax 


Bierundſzufzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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edition: Herrenſtraße Rr. 20. Außerdem übernehmen alle Boh- 
Laake ee daf dl Zeitung, welche Sonntag und Montag 


mal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelme. 


D 


Der Cultusminiſter hat jetzt verfügt, daß ein 


Gymnaſien und Realſchulen dienen fol. Zur Erlangung eines ſolchen 


Zeugniſſes muß der Aſplrant einen vollſtändigen, d. h. eigjährigen 


Lehreurſus des Seminars, durchgemacht haben und elne Anzahl von 
tm während dieſes Unterrlchiscusſus angefertigter Probezeichnungen 
und Modelle vorlegen. Bei den umfaſſenden Plänen, welche die Re: 
gierung zur Hebung der Junſt⸗Induſtrſe vorbereitet, wird auf eine För. 
derung des Zeichnenunterrichts und damit ſelbſtverſtändlich auf die Ge⸗ 
winnung tüchtiger Zeichnenlehrer großes Gewicht gelegt und vorzugs⸗ 
weiſe dabei auf die weiteren günſtigen Reſultate des hieſigen Semf⸗ 
nars für Zeichnenlehrer wie der Kunſiſchule gerechnet. — Bezüglich der 
Nachrichten, welche eine Entſcheidung über den Platz des neuen 
Reichstagsgebäudes bei der Unterbaumbrücke in nahe Ausſicht ſtellen, 
iſt zu bemerken, daß die mit dieſer Angelegenheil beiraute Commiſſion 
überhaupt nicht früher, als bis zum Wiederbeginn des Reichstages 
zuſammentreten wird, und das gedachte Project alsdann aber nur als 
ein Vorſchlag unter anderen Vorſchlägen Gegenſtand der Berathung 
bilden wird. 

# Berlin, 2. Ockober. [Die Abgeordneten⸗Wahlen. — 
Die „Spen. Zeitung“. — Die Quiſtorp'ſche Bank.] Ein 
Theil der Fortſchritispartet wird den Verſuch machen, die Herren Max 
Hirſch, Sachſe und Schäfer bei den nächſten Wahlen duschzubrin⸗ 
gen, und ihnen zu Liebe drei bewährte Abgeordnete der Foriſchriits⸗ 
partel durchfallen zu laſſen. Ob die Candidatur des Heren Dr. Hirſch 
Beifall verdient, darüber mag ein Jeder feine eigene Anſicht haben; 
er beherrſcht das Arbeitsfeld, welches er ſich auserwählt, vollſtändig, 1A 
ein geſchickter Redner und ein tüchtiger Charakter. Ob feine Beſtre⸗ 
bungen in der Arbeiterfrage heilſam find, darüber herrſcht Meinungs: 
verſchiedenheit. Daß aber Herr Dr. Hirſch, um ſelbſt Abgeoroncter 
zu werden, die Candidatur der Herren Sachſe und Schäfer beſör⸗ 
dert, kann er niemals rechtfertigen. Beide Herren zuſammen würden 
dem Abgeordnetenhauſe weder an Kenniniffen noch an Ideen die ge⸗ 
ringſte Mitgabe bringen, find aber ſehr ausführliche Redner. Jadeſſen, 
die Berliner Intelligenz hat ſich bei den Wahlen wiederholt in ſeliſamen 
Launen gefallen; die Herren Bauck und Steinhart baben die Ehre ge⸗ 
habt, Berliner Deputirte zu werden. Wer weiß? — Der „Spen. Z.“ dürfte in 
nächſter Zeit eine Umwandlung bevorſtehen. Bekanntlich war die 
kaufmänniſche Leitung der Zeitung, nachdem dſeſelbe in ein Aclien⸗ 
Unternehmen verwandelt war, in nicht geſchickle Hände gerathen. 
Die General⸗Verſammlung der Actionäte ſetzte den Aufſichtsrath ab 
und einen andern ein, der noch heute fungirt. Wie ich höre, hat 
derſelbe bie Frage einer Veräußerung der Zeitung erafihaft ventllirt, 
und es find vielleicht berells Verhandlungen darüber im Gange. Es 
wäre wänſchenswerih, daß das Organ der liberalen. Partei nicht ver⸗ 
loren ginge. — Ich glaube, gut unterrichtet zu ſein, wenn ich der 
Annahme, daß die Verhältniſſe der Quiſtorp'ſchen Bank bereits definitiv 
geordnet ſeien, Zweifel gegenüber ſtelle. Es iſt ein Arsangement im 
Princip vereinbart, doch fielen ſich bei Behandlun der Einzelheiten 
noch fortdauernd Schwierigkeiten heraus. 

D. R. C. [Orden.] Wie wir hören, hat der König Viclor 
Eman uel bei feiner Anweſenheit hierſelbſt auch den Präſidenten des 
deulſchen Reichstages mit einer Decoration bedacht. Dem Präſidenten 
Simſon iſt nämlich der Stern zum Orden der Krone von Italien 
verliehen worden, eines Ordens, welchen der König Victor Emanuel 
unter dem 12. Februax 1868 geftiftet hat. 


Maturitäts⸗Prüſungen.] Im Sabre 1872 haben bei den 212 


Gymnaſien des preußiſchen Staals von 2664 Schülern, welche die Prüfung 
vollendet haben, 2541 das Maluritätszeugniß erhalten; 123 haben die 
Prüfung nicht beſtanden; im Jahre 1871 waren unter 2137 Aſpiranten 
1843 Maturi. Von Denjenigen, welche im Jahre 1872 das Zeugniß der 
Reife erhalten haben, ſtudiren 232 evangeliſche, 278 katholiſche Theologie, 
600 Jura, 47 Kameralia, 467 Medizin, 314 Philologie und Pbiloſophie, 
111 Mathematik und Naturwiſſenſchaften, zuſammen 2049. 488 Maturi 
widmeten ſich nicht den Studien; von denſelben traten 107 in den Militär⸗ 
dienſt 139 gingen zum Staatsbaufach, 13 zum Bergfach, 158 zum Poſt⸗, 
Forſtfach und anderweitigem Staatsdienſt, 71 zur Oekonomie und Induſtrie 
über. Bei dem Gymnaſium in Corbach (Waldeck) beſtanden 2 Aspiranten 
die Prüfung und ſtudiren beide Medizin. 5 

Bei den 78 Realſchulen I. Ordnung baben im Jahre 1872 von 452 
Aſpiranten 425 die Prüfung beſtanden. Von ihnen traten 40 in den Mili⸗ 
tär⸗, 128 in den Staats⸗Baudienſt, 16 Bag zum Bergfach, 82 zum Forfte, 
Poſtfach und anderweitigem Staatsdienſt über, 107 wurden Oekonome, In⸗ 
duſtrielle u. ſ. w., 52 ermwählten andere Berufe. pm Jahre 1871 hatten 
von 356 Abiturienten 309 das Zeugniß der Reife erlangt. 8 

Bei den 15 Realſchulen II. Ordnung haben im Jahre 1872 9 Abiturienten 
die Prüfung vollendet und beſtanden, von denen ſich 2 dem Staats dienſt, 
7 dem Fache der Oekonomie, Induſtrie ꝛc. widmeten. Im Jahre 1871 hat⸗ 
ten von 13 Aſpiranten 11 das Zeugniß der Reife erhalten. 

Paderborn, 30. Sepibr. [Biſchöfliche Agitation für die 

Wahlen.] Das „Weſtf. Vbl.“ veröffentlicht folgenden von dem Herin 
Biſchof von Paderborn mit Bezug auf die Wahlen erlaſſenen 


Hirtenbrief: 
durch Gottes Barmherzigkeit u 
> 0 her 


Konrad, 
nd des h. Apoſtoliſchen Stuhles Gnade 
von Paderborn, f 

dem hochwürdigſten Clerus und dem gläubigen Volke Gruß im Herrn! 

63 ſtehen wieder die Wahlen bevor, zunächſt die Wahlen für das Haus 
der Abgeordneten und dann diejenigen für den Reichstag. 
Um was es ſich bei dieſen Wahlen handelt, habe ich, geliebte Diöceſa⸗ 
nen, nicht nöthig, Euch weitläufig auseinanderzuſetzen. „Auch der ſchlich⸗ 
teſte Mann aus dem Volke“ weiß es. N f 

Aber an die desfalls Euch obliegenden Pflichten muß ich als Euer Ober⸗ 
hirt Euch erinnern, wenn nicht die Schuld der Vernachläßigung derſelben 
auf mich ſelbſt zurückfallen joll, Er a 
Als erſte Pflicht liegt Euch ob, daß Ihr bei einer fo wichtigen, über 
das öffentliche Wohl ſo entſcheidenden Angelegenbeit die Hände nicht in 
den Schooß leget; daß Ihr Euch vielmehr mit einem der Wichtigkeit der 
Sache eniſprechenden Eifer, und ſelbſt, wenn es Euch Opfer koſten ſollte, 
Mann für Mann an den Wahlen betheiliget. 

Die zweite Pflicht iſt, daß Ihr die Ki Sorge und Mühe an- 
wendet, auf daß zu Euren Vertretern ſolche Männer gewählt werden, von 
denen Ihr die gewiſſenhafte ne hegen dürft, daß ſie Kopf und 
Herz an der rechten Stelle haben und daß ſie, durch keine menſchliche 
Rückſichten ae und unerſchütterlich einfteben werden für Wahreit, 

reiheit und Recht. 8 

5 Mochte hr denn, geliebte Diöcefanen, in dieſer doppelten Hinſicht Eure 
Schuldigkeit, aber auch Cure volle und ganze Schuldigkeit tun! Ständen 
dei den bevorſtehenden Wahlen nicht zu wichtige Intereſſen auf dem 
Spiele, gewiß, ich würde nicht ſo zu Euch reden. 

Aber bei all unſerm Thun und Vornedmen iſt an Gottes Segen Alles 
gelegen. Deshalb verordne ich hierdurch, daß an den Sonntagen, welche 
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Breitag den 3 Detober 1873. 
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den Wahlen unmittelbar vorausgehen, (fowohl den Urwahlen und den 
Wahlen für das Haus der Abgeordneten, als auch den Wahlen für den 
Reichstag) während des Hauptgottesdienſtes die Litanei vom ſüßen Namen 

Jeſu mit drei Vater Unſer und Ave Maria öffentlich gebetet werde. 
Vorſtehender Erlaß iſt gleich am Sonntage nach dem Empfange und 2 
dann wieder an den Wahlen unmittelbar vorhergehenden Sonntagen deim 
Hauptgottesdienſte dem gläubigen Volke vorzuleſen. 

Paderborn, am 24. September 1873. 

Der Biſchof von . 

on rad.“ 


Kaſſel, 2. October. [Diseciplinarunterſuchung.] Gegen 
den Ober⸗Appellattonsrath Martin und den Appellationsrath Klingander 
iſt, dem Vernehmen nach, wegen Unterzeichnung des Aufrufs zur 
Unterſtützung der renitenten Geiſtlichen die Diselplinarunterſuchung ein⸗ 
geleitet worden. 9 

Dresden, 2. October. [Demenst.] Das „Dresdener Journal“ 
kann auf Grund eingezogener Erkundigungen die Angabe der „National⸗ 
zeitung“, daß in Dresden ſeit Wochen un) Monaten in der Wohnung 
eines der oberſten Hofbeamten foͤrmliche Wahlconventitel ſtattgefunden 
haben, denen auch der „Patriot“ feine Entſtehung verdanke, als gäng 
lich unbegründet erklären. 5 ee | 

München, 2. October. [Budget.] In der von dem Minifle- 
num bereits feſtgeſtellten Budgetvorlage wird für die nächſte Finanz⸗ 
perlode die Erhebung der directen Steuern in der bisherigen Höhe 
beantragt. j 

München, 2. October. [Cholera] Vom 30. September bis 
zum 1. October iſt hier kein Cpolera⸗Erkrankungs⸗ oder Todesfall 
mehr vorgekommen. Von den 4 ärzilichen Beſuchsſtationen find bes 
reits 3 aufgehoben. 

O eſterre ich. 

Wien, 2. Oeibr. [Das Börſenſchiedsgerichtl hat ſich nun⸗ 
mehr bereit erklärt, ſeine Functionen zu beginnen; daſſelbe will jedoch 
nur die aus dem laufenden Geſchäfte, nicht auch die aus der Ver⸗ 
gangenheit reſultirenden Streitigkeiten entſcheiden. — Die Strecke 
Lemberg⸗Stry der Albrechtsbahn wird in wenigen Tagen dem Beirſebe 
übergeben werden. — Die techniſch⸗pollzelliche Prüfung der Nordwefle 
bahnſtrecke Prag⸗Nimburg⸗Chlumetz⸗Königgrätz ergab ein vollkommen 
befriedigendes Reſultat. 


Italien 
Nom, 28. Septbr. [Zur kirchlichen Geſetzgebung! fchreibt 
man der „K. 3.“: Wir erwähnten vor einigen Tagen das Gerücht 
von der Abſicht der Regierung, der Volksvertretung im Verlaufe des 
nächſten Winters eine Art von Pendant der Falk'ſchen Kirchengeſetze 
vorzulegen. Die flogeniiner „Natione“ widerſpricht dieſer Nachricht. 
Die Regierung geht ihr zufolge allerdings mit wichtigen Vorlagen um, 
doch beziehen ſich dieſelben ausſchließlich auf Gegenſtände der Verwal⸗ 
tung, dle vieler Verbeſſerungen bedarf; die Volksvertrelung hat ſeit der 
Einnahme Roms ſich bis zum Ueberdruſſe mit religlös⸗politiſchen Sachen 
zu beſchäftigen gehabt und wird ſich ohne dringende Noth nicht noch 
weiter mit dieſem, namentlich dem Itallener unſympathiſchen Gebiete 
der Geſetzgebung beſchäftigen. Die Regterung iſt außerdem gar nicht in 
der Lage geweſen, die Anſicht der Kammer⸗Fractlonen über dieſen 
Punkt zu fondiven und ſich einer Maſorität für befttmmie Vorschläge 
zu verſichern. Die „Natione“ iſt der Anſicht, daß das Verb ällniß 
zwiſchen Kirche und Staat in Ilalien einſtweilen genugſam geregelt 
ſei. Es bedürfe nur einer energiſchen Handhabung der beſtehenden 
Geſetze. Unter der vorigen Regierung ſei dle Praxis in dieſem Punkte 
zu milde geweſen, das werde aber jitzt anders werden und eine ein⸗ 
fache Anfrage oder Interpellation im Parlamente werde genügen, um 
die öffentliche Meinung über die Abſichten der neuen Miniſter zu be⸗ 
ruhigen. 5 ; N 
[Der König. — Diplomatiſches.] Die „Ital. Nachrichlen“ 
melden: Der König bat den Wunſch ausgeſprochen, daß man ihm guf 
ſeiner Rückkehr aus Deutſchland auf italteniſchem Boden keine Oogtio⸗ 
nen und feſtlichen Empfänge bereiten möge, weil er, der Aufregungen 
müde, ganz wie ein Palvatmann in aller Ruhe reiſen will. — Der 
Geſandte des deutſchen Reiches am italieniſchen Hofe, Herr v. Keudell, 
wird Ende Oelober wieder in Rom zurückerwastet. — In diplomati⸗ 
ſchen Kteiſen hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß der lürkiſche Ge 
ſandte am italleniſchen Hofe, Sarkis Effendi, eine andere Beſtimmung 
erhalten hätte. Er wird aber Ende des nächſten Monats auf ſeinen 
Poſten nach Rom zurückkehren. 8 5 
Frankreich. = 
* Paris, 30. September. [Der Brief des Herzogs von 
Chambord an Herrn Rodez, ] deſſen wir ſchon erwähnten, lautet 
nach der „Union Nationale“ von Montpellier: 6 
Frohsdorf, 19. September. 
Das Gefühl, welches man empfindet, wenn man die Einzelbeiten lieſt, 
welche Sie mir über die revolutionäre Propaganda in Ihrer Provinz mite 
theilen, iſt das der Traurigkeit; mun kann nicht tiefer berabfteigen, um 
Waffen gegen uns zu finden, und nichts iſt des franzöſiſchen Geiſtes un⸗ 
würdiger. Im Jahre 1873 darauf zurückgeführt zu ſein, das Phantom des 
Zehnten, der feudalen Rechte, der religiöſen Unduldſamkeit, der Verfolgung 
gegen bie von uns getrennten Brüder, des auf tolle Weiſe unter un⸗ 
möglichen Bedingungen unternommenen Krieges, der Regierung der 
Prieſter, der Oberherrſchaft der privilegirten Klaſſen anzurufen! Sie 
werden zugeſtehen, daß man nicht ernſthafter auf jo wenig ernſte Dinge 
antworten kann. Zu welchen Lügen nimmt die Treuloſigkeit nicht ihre Zr 
flucht, wenn es ſich darum handelt, die öffentliche Leichtgläubigkeit auszu: 
beuten? se weiß wohl, daß es dieſen unwürdigen Umtrieben gegenüber nicht 
immer leicht iſt, ſeine Kaltblütigkeit zu bewahren, aber rechnen Sie auf den 
geſunden Sinn Ihrer einſichtsvollen Bevölkerung, um ſolchen Albernheiten ihr a 
Recht werden zu laſſen. Verlegen Sie Sich beſonders darauf, an die Ergeben 
eit aller rechtſchaffenen Leute auf dem Boden der focialen Reconſtituirun 
erufung einzulegen. Sie willen, daß ich keine Partei bin, und da 00 
nicht zurückkommen will, um durch eine Partei zu regieren: ich bedarf d 
Unterſtützung Aller und Alle bedürfen meiner. Was die auf jo loya 
Weiſe bewerkſtelligte Verſöhnung im Hauſe Frankreich anbelangt, 1 ſag 
Sie denen, welche dieſen großen Act zu eniftellen ſuchen, daß alles, 
am 5. geſchah, zu dem einzigen Zweck, Frankreich ſeinen Rang zurückzugeben, 
und zu Gunſten der theuerſten Intereſſen ſeines Wohlergehens, ſeines Ruh⸗ 
mes und feiner Größe wohl gethan war. Zählen Sie, mein lieber Rodez, 
auf meine Dankbarkeit und meine beſtändige Zuneigung. Henri. ; 
[Antwort des Secretatrs des Präſidenten Mac Mahon 
an Herrn Tirard.] Wie wir bereits gemeldet haben, halte der De⸗ 
putirte der Seine, P. Tirard (bon der rrpublikaniſchen Partei) ein 3 
Schreiben an Mae Mahon gerichtet, um ihn an fein Wort zu exe 
innern, daß nichts an den beſtehenden Inſtitutionen geändert werd 
und zugleich darauf hinzuweiſen, daß die Minifter dieſen Worten ger 
mäß nicht gehandelt. Herr Tirard erhielt von dem Secretalr dedg 
Präſidenten, E. d' Harcourt, folgendes Schreiben; Be 


af 


beſtimmte Namen nennen, wenn es darauf ankäme. 
bier zu conſtatiren, daß man die größten Anſtrengungen gemacht, 


5 f Verſailles, 29. September. 
Herr Deputirter! Der Marſchall⸗Präſident der Republik hat Ihr von 


geſtern datirtes Schreiben erhalten, in welchem Sie Ihre Würdigung der 
pPolitiſchen Lage des Landes mittheilen. Er beauftragt mich, Sie von feinem 
Entſchluß zu unterrichten, nur durch einfache Empfangsanzeigen auf die zahl⸗ 
kxeichen, ihm jeden Tag zugehenden politiſchen Briefe zu auſworten, die von 

hochſtehenden Perſönlichkeiten ausgehen, welche aber unglücklicher Weiſe die 


verſchiedenſten und ſich widerſprechendſteu Meinungen ausdrücken. Er glaubt 


in der That, daß in der Stellung, welche ihm die National⸗Verſammlung 


angewieſen hat, er die Pflicht hat, ſich nicht auf einen Austauſch von Cor⸗ 


5 ‚zeipondenzen einzulaſſen, welche oft der Oeffentlichkeit übergeben werden 


und nicht verfehlen würden, in der Preſſe eine bedauernswerthe Polemik 


und gefährliche Discuſſionen hervorzurufen. Der Marſchall hofft, daß Sie 


den Beweggrund zu dieſer Reſerve würdigen und betraut mich, Ihnen 2c. 
[ueber die Pläne der Royaliften] ſchreibt man der „K. 
3.“ von hier: Die Führer der Linken ſcheinen endlich begrlffen zu 
haben, wie ſchwach ihre Stellung in der National⸗Verſammlung im 
November ſein wird und wie ſchwache Bollwerke die Beredſamkeit von 
Thiers und die Heftigkeit Gambetta's gegenüber der täglich zunehmen⸗ 
den royaliſtiſchen Majorität fein werden. Es ſteht über allem Zweifel, 


> daß in dieſen Tagen von großen Pariſer Banqulers beveniende Geld: 


Summen vexrabfolgt worden find, die nicht zu Börſenſpeeulationen, 
ſondern zu parlamentariſchen Operationen dienen ſollen. Ich könnte 
Es ſei genug, 


und die ſchwerſten Opfer nicht geſcheut hat, um der fuſtoniſtiſchen 
Partei eine Mehrheit von 20 bis 25 Stimmen zu ſichern. Man hält 


eine ſolche Majorität für nöthig, um am Tage der entſcheidenden Ab⸗ 


llkaniſchen Blätter schreien, fo viel ihnen beliebt. 


ſtimmung einer Majorität von wenigſtens Einer Stimme ſicher zu fein. 
Mit einer ſolchen find ja die Redacteure des „Soleil“ bereits zufrieden, 
und die Zufiondleute werden wo nöthig auch keine höheren Anſprüche 
machen. Der Plan der Royaliften iſt ſehr einfach. Man läßt die repu⸗ 
Man läßt die poli⸗ 
liſchen Grünſchnäbel ſich des Erfolges freuen, den die Candidaien der 
Dppofition in der Nievre, der Loire, der Haute⸗Garone und des Puy⸗ 
de⸗Dome erringen werden. Dann, wenn der Tag gekommen iſt, läßt 
man Thiers und die Führer der Linken ihre Beredtſamkeit erſchöpfen, 
hort fie ruhig an und ſtimmt dann ab, ſicher, die Majorktät zu er⸗ 
halten. Wenn die Abſtimmung vorüber iſt, ſo hat ſie geſetzliche Kraft, 
und wer ſich ihr widerſetzt, darf als Empörer gegen die ſouveräne Ge⸗ 
walt der Nationalverſammlung behandelt werden. Die öffentliche Mei⸗ 
nung wird alsdann mit einigen liberalen Zugeſtändniſſen, in die der 
neue Roy willigt und die von den monarchiſchen Blättern in den 
Himmel erhoben werden, fo viel als möglich gekirrt. Im ſchlimmſten 
Falle läßt man die weiße Fahne vor der Tricolore zurücktreten. 
Die Enthuſiaſten der Fuſton geben ſich nicht einmal die Mühe, dieſen 
Mlan in ihren Privatgeſprächen zu verhehlen. Thiers muß ſelbſt die 
Lage als bedenklich erfaßt haben, da er ſeine Rückkehr nach Paris 
beeilt hat. Außerdem find viele republikaniſche Generalräthe hierher 
gekommen, um den Führern der Partei ihre Noth zu klagen. Die 
Deputirten werden mit Briefen beſtürmt, aus denen hervorgeht, daß 


ihre Wähler ſehr wenig einverſtanden find mit der affectirten Heiterkeit 


der „kleinen Bourgeois“ oder der Redacteure der „Republique Francaiſe“ 
Die Aufregung bemächtigt ſich der Maſſen, und das permanente Comite 
der Linken hat, um die Untuhe zu beſchwichtigen, zwei oſſieioͤſe Noten 
veröffentlichen laſſen, eine im „National“, die andere iu der „Opinion 
Nationale“. Die im „National“ eingerückte Note beſagt, daß die „re⸗ 
publikaniſche Partei eine Schuld auf fi laden würde“, wenn fie den 
Kampf außer Acht ließe in einem Augenblicke, wo die monarchiſchen 
Intriguen mit verdoppelter Thätigkeit weiter geführt werden. „Dem 
iſt nicht fo, und wir erfahren, daß in der republikaniſchen Partei eine 
große Thätigkeit herrſcht.“ Der „Natlonal“ aber meldet, daß Thiers 


unter den obwaltenden Verhältniſſen nicht geglaubt hat, länger außer 


Verſammlung vorbehalten bat, f 
ſchrieben worden waren, in keiner Weſe dem zukünftigen Geſetze über 


halb Frankreichs weilen zu können, und daß er in wenigen Tagen in 
Paris fein werde. Die Note der „Opinion Nationale“ iſt anderer 
Natur, fie iſt eine den Fuſtoniſten entgegengeworfene Drohung. „Eine 
bedeutende politiſche Perſönlichkeit“, ſagt das Blatt, „ſchickt uns einen 
intereſſanten Brief aus der Provinz, aus dem wir folgende Stelle her⸗ 
vorheben: „Unſere Gegner find wirklich verbrecheriſch, denn fie wiſſen, daß, 
fragten ſie Frankreich, es „Republik“ antworden würde, und trotzdem wollen 
ſie ihm die Monarchie aufzwingen. Sie rechnen darauf, ſte werde aus Erſchlaf⸗ 
fung angenommen werden; ich weiß es nicht, aber in jedem Falle wird es 
nicht lange dauern, und die nächſte Revolution — fie würde bald 
ſtattfinden — wird durch die Bauern gemacht werden, welche mit 
ihren Miſtgabeln auf die Prieſter, die Adeligen und Noblliſirenden 
losſtürzen werden! Ich durchſtreifte einen Theil der Bourgogne, des 
Louhannais, des Maconnais, einige Gemeinden der Breſſe. Man kann 
fi nicht entſchließen, an die Rückkehr Heinrich's V. zu glauben, und 
ſieht man ein, daß er wirklich drohend wird, jo geräth man außer ſich, 
ſpricht davon, ſich ſeiner Einſetzung, ſelbſt auf materielle Art, zu wider⸗ 
ſetzen, einen Aufruf ans Volk zu exlaflen, das antworten würde. Man 
ſucht ſich zu überzeugen, die Armee werde nie die weiße Fahne an⸗ 
nehmen.“ Um die Wichtigkeit dieſes Erlaſſes zu begreifen, muß man 
nicht vergeſſen, daß die „Opinion Nationale‘ auf einer ganz neuen 
Grundlage ſteht und daß ſie unter ihren Redacteuren Männer hat 
wie: Inles Gréoy, Rameau, Wilſon, Jozou, Turquet, Labétouye, 
Le Royer, Charles Rolland, lanter Leute, die nicht zur radicalen Linken, 
ſondern zur gemäßigten Linken gehören. 

[Die neue Militärorganiſation in Frankreich.] Das 
„Journal Office!“ bringt heute die auf die Errichtung der achtzehn 
Armeecorps bezüglichen Decrete, nebſt folgendem Berichte des Krlegs⸗ 


Miniſters an den Präſidenten der Republik: 
Verſailles, 28. September. 

Herr Präſident! Das Geſetz vom 24. Juli d. J. beſtimmt in ſeinem 
erſten Artikel, daß das franzöſiſche Gebiet für alle Theile ſeiner militäriſchen 
Organiſation in 18 Regionen und in Unter⸗Regionen eingetheilt werde, die 
in einem Adminiſtrativ⸗Reglement feſtgeſetzt werden, und in ſeinem Art. 6, 
daß jede dieſer Regionen von einem Armeecorps, deren allgemeine Zuſammen⸗ 
febung fie andeutel, beſetzt werde. Zugleich und in dieſem nämlichen Artikel 

digt es an, daß ein ſpäteres Geſetz die ſpeciellere Zuſammenſetzung dieſer 
Armeecorps, ihrer Cadres und ihrer Effectivbeſtände beſtimmen werde. Der 
o erklärte Wille der National⸗Verſammlung zeichnete mir Pflichten vor, die 
ch ohne Aufſchub erfüllen muß, und legte mir zugleich eine Zurückhaltung 
auf, aus der ich mich bemüht hab', bei den Maßregeln nicht berauszutreten, 
welche ich die Ehre haben werde, Idnen auseinanderzuſetzen, und die ich Ihrer 
Ins Billigung unterbreite. Einerſeits und nachdem ich die Anſicht des 

ber⸗Kriegsrathes angehört, ließ ich einen Entwurf Betreffs ver Eintheilung 
des Gebieis in 18 Regionen und Unter⸗Regionen vorbereiten, um ihn dem 
Staatsrathe unterbreiten zu laſſen. Andererſeits bielt ich es, um mich nach 
den Abſichten der National⸗Verſammlung zu richten und das vorſtehende Ge⸗ 


5 ſetz auszuführen, für nützlich und nothwenthig, ſchon jetzt an eine Verthei⸗ 


lung unſerer Infanterie, Cavallerie und Artillerie zu gehen, welche mit 


den bereis anfgeſtellten Grundlagen unſerer Militärorganiſation im Ein⸗ 


Hang ſtehen und die geeignet ſind, die ſpätere normale Entwicklung zu 


= erleichtern. Zur Vollſtändigkeit erheiſcht dieſe Vertheilung zwar die Errich⸗ 
tung einer gewiſſen Anzahl neuer Regimenter, aber dieſe werden aus 
Bruchtheilen zuſammengeſetzt fein, welche aus den ſchon beſtehenden Regi⸗ 


mentern gezogen werden. Ihre Bildung wird die Armee weder um eine 
Compagnie, noch um eine Schwadron, noch um eine Batterie vermehren, 


und weit davon entfernt, eine Zunahme der Cadres nach ſich zu ziehen, 


wird fie mich zu meinem großen Bedauern zwingn, einige Officiere pro⸗ 
piſoriſch à la suite zu ſtellen. Dieſe ſtrengen Bedingungen, ſelbſt wenn 
fie mir nicht durch meine Achtung vor den Rechten, welche ſich dieſe 
und durch die Verpflichtung vorge⸗ 


3634 

die Cadres vorzugreifen, ſo würden ſie mir durch die beſchränkten Hülfs⸗ 
quellen unſeres . en und die Nothwendigkeit, die Laſten der Staats⸗ 
finanzen und der Steuerpflichtigkeit nicht zu vermehren, aufgezwungen 
worden ſein. Von dieſem Geſichtspunkte aus bieten die in Rede ſtehenden 
Maßregeln den Vortheil, daß der binnen Kurzem ſtattfindende Garniſon⸗ 
wechſel nach der neuen Organiſation berechnet und uns ſpätere läſtige Um: 
enderungen erſpart werden könnten. Ich babe das beſte Vertrauen, daß 
die Armee mit ihrer gewöhnlichen Aufopferung und ihrem gewöhn⸗ 
lichen Patriotismus die Beſtimmungen aufnehmen wird, welche ihren 
Bedürfniſſen und den vom Lande ausgeſprochenenund in der Stimme 
feiner Repräſentanten ausgedrückten Wünſchen entſprechen. Spätere 
Decrete und Beſchlüſſe werden in der nämlichen Ideenfolge und 
unter den nämlichen Reſerven die Maßregel zu vervollſtändigen anordnen, 
welche Betreffs der Truppen von dem Genie, dem Train, den Pontonniers 
und den Nebendienſtzweigen zu nehmen ſind. Wenn Sie dieſe Beweg⸗ 
gründe billigen, jo bitte ich Sie, die nachfolgenden Decrete mit Ihrer Unter 
ſchrift zu verſehen. Genehmigen Sie :c. 

5 ; Der Kriegsminiſter General du Barail. 

Folgen nun die bereits beſprochenen acht Decrete. 


Spanien. 

Madrid, 26. Sepiember. [Die gegenwärtige Lage Spa⸗ 
niens] wird von einem hieſigen Correſpondenten der „N. Z.“ ſehr 
richtig, wie folgt, geſchildert: Wie ſteht es mit der demokrattſchen 
Föderalrepublik? Es iſt das eine Frage, die faſt mit Artikel 1 
unſeres neueſten Preßdecrels colltdirt, welcher die Aufreizung zur Re⸗ 
bellion gegen die beſtehende Obrigkeit verbietet, ein Vergnügen, das, 
beiläufig geſagt, bisher der Preſſe in unbeſchränktem Maße geſtattet 
war. Jene Frage aber iſt officdell mit der Suspenſion der Cortes 
ſuspendirt. Difietell giebt es bis zum 2. Januar 1874 nichts anderes 
als Bürgerkrieg. Die Executiogewalt hat ſich in ein Hauptquartier 
verwandelt, deſſen einzige Aufgabe iſt, den Feldzug gegen den Feind 
zu beſorgen. 

In den ſieben Monaten republikaniſcher Wirklichkeit hat die republi⸗ 
kaniſche Partei Vieles erfahren, wovon ſie ſich in ihrer Schulweisheit 
nichts träumen ließ. Vor der aufſteigenden Sonne der Republik hatte 
ſich das Geſpenſt des Abſolutismus nicht, wie geweiſſagt war, ver⸗ 
ſprochen, ſondern wuchs rieſengroß und die Gluth über Alcog und Se⸗ 
villa war nicht die Morgenröthe, ſondern richtiges Petroleum. Altcante 
widerfuhr ein Bombardement nicht von den Kriegsſchiffen fremder 
„Tyrannen“, welche, beſorgt für ihre heimiſche Herrſchaft, die Welt⸗ 
Republik in ihrer meerumrauſchten Wiege ermorden wollen, ſondern 
von den eigenen Fregatten, welche das Hausgefinde geſtohlen hat. 

Spanien muß fein Geſchick preifen, daß die Eindrucksfähigkeit 
Caſtelars durch ſeinen föderalen Glauben nicht gegen die Schrecken 
und Gefahren verhärtet war, welche der Einheit und dem Fortſchritte 
ſeines Vaterlandes drohen. Er beſaß geſunden Menſchenverſtand und 
Energie genug, um die Föͤderal⸗Republik „auf eine ſehr kurze Friſt“, 
wie er ſich tröſtete, zu vergeſſen und das Viedeant consules zum 
einzigen Programm feiner Regierung zu erheben. 

Die Cortes halten feit dem erſten Tage ihres Belſammenſeins 
für die Motiolrung ihrer Vertagung geſorgt. Wollte die Regierung 
das Schwert ſchwingen, ſo konnte ſie die nicht um ſich behalten, welche 
ihr jeden Augenblick in den Arm zu fallen drohten. Was hätte frei⸗ 
lich ein verſtockter Republikaner nicht gegen die Decrete alle vorzu⸗ 
bringen, welche ſeit dem Beginn der Dictatur das Land von der 
Leiſtungsfähigkeit feiner Erecutivgewalt überzeugen. War nicht die 
Aufhebung der „Verfaſſungsgarantien“ ein Streitpunkt unter der 
Monarchie, welcher den Konig vor die Wahl zwiſchen einem Miniſter⸗ 
wechſel und einer Revolution ſtellte? Preſſe, Verſammlungsrecht, per⸗ 
ſoͤnliche Freiheit, Hausrecht, Alles iſt jetzt dem Schutz der Verfaſſung 
entzogen, und jeder Verdächtige nach dem „Geſetz über öffentliche 
Ordnung“ von 1870 der bürgerlichen, eventuell (bei Proclamatſonen 
des „Kriegszuſtandes“) der militäriſchen Behörde preisgegeben. Es 
gilt als Regel, daß hier Geſetze nur „papel mojado“ (naſſes Papier) 
nur dazu gemacht ſeien, um nicht ausgeführt zu werden. Diesmal 
aber ſcheint es doch anders zu kommen. Die Preſſe wird, wenn ihr 
auch der theoretifche Ausdruck ihrer Ideen freigegeben und die Cireu⸗ 
lation vor der Willkür ſtrammer Provinzbehörden geſichert wurde, die 
Preſſe wird recht fleißig verwarnt und beftraft. 

Die Ordonnanz iſt nicht blos im Sitzungsbericht der Cortes 
und in der amilichen Zeitung wieder hergeſtellt: das mußten zwei 
Soldaten in Cuba erfahren, von welchen der eine ſeinen Sergeanten 
erſchoſſen, der andere zu den Rebellen übergelaufen war. Das Krieges 
gricht hatte ſie zum Tode verurtheilt. Sie lachten wohl des Urtheils, 
der eingeriſſenen Praxis vertrauend. Der Telegraph hat mit der Des 
ſtätigung des Todesurtheils die Gewißheit nach den Colonien, die Ver: 
öffentlichung in der amtlichen Zeitung der Armee daheim die Ueber⸗ 
raſchung gebracht, daß die Exekutlogewalt in Madrid vom Philoſo⸗ 
phiren abgekommen iſt. 

Die Verbeſſerungen, welche die radikale und die republikaniſche 
Partei oder diefe allein in den Einrichtungen des Heeres vorgenom⸗ 
men hatte, find rückwärts verbefiert. Die „Directionen der 
Waffen“, am 9. Jult mit ſchnell fertiger Hand als überflüſſig auf 
gelöft, find wiederhergeſtellt, und das Arttlleriecorps tut ge⸗ 
ſchloſſen, wie es am 7. Februar war, wieder auf den Kampfplatz, um 
die Geſchütze von der Mißhandlung durch Ungeſchulte zu ezlöſen und 
den Carliſten und Cantonalen zu zeigen, daß man von den Kugeln 
der ceniraliſtiſchen Regierung wieder getroffen werden kann. Damit 
ſtände denn eigentlich nichts im Wege, daß Don Amadeo nach Madrid 
zurückkäme. Denn der Cortesbeſchluß vom 7. Februar zur Auflöfung 
des Atitilleriecorps war es, was den König vollends überzeugte, daß 
die Spanier „nicht zu regieren“ ſeien. 

Die Einberufung der Reſerven kann ihre Wirkung ſobald 
nicht äußern; der Termin für die Einreihung der jungen Leute iſt 
bis zum 20. October hinausgerückt. Die ſchwache Nordarmee hat 
gegen die Carliſten durch Concentration der vorher zerſplitterten Kräfte 
mit der Aufhebung der Einſchließung von Toloſo keinen geringen 
Erfolg erzielt. Die Carliſten hatten die Haupiftadt der Provinz 
Gufpuzeoa mit 14,000 Mann umſtellt. Die Brigade Loma's war 
zwar von San Sebafttan her eingedrungen, aber nicht im Stande. 
die eiſernen Gürtel zu durchbrechen. Erſt als der Chefgeneral 
Mortone's von Vitoria mit 7000 Mann herankam, wichen die 
Carliſten nach verſchiedenen Richtungen hin zurück. Die Carliſten⸗ 
chefs ſollen ſich darüber gezankt haben, ob man gegen den anrücken⸗ 
den Feind einen entſcheidenden Schlag wagen ſolle. Die Rückzugs⸗ 
ftrategie hatte die Mehrheit für ſich und jetzt wird das beliebte Spiel 
der Märſche und Contremärſche wieder losgehen. — Die carliſtiſchen 
Banden in Vizeaya find nicht in der beſten Verfaſſung. Die 
Burſchen, welche unter der falſchen Vorſpiegelung eines kurzen Spazier⸗ 
gangs von ihrer gewinnreichen Minenarbeit weggelockt oder in die Reihen 
der Carliſten gepreßt worden ſind, fangen an rebelliſch zu werden. — In 
Catalonien ſoll die Entmuthigung unter den Banden Don Alfonſo's 
um ſich greifen. Einen weiteren Aufſchwung dürfte die Sache des 
Prätendenten umſoweniger nehmen, als eine Versöhnung des liberalen 
Cabrera, welche die Gemahlin Don Carlos, Donna Margarita, in 
Bordeaux verſuchte, nicht gelang. — In Valenzia werden die Gar: 
liſten bis jetzt durch die gleichzeitige Fortdauer der cantonalen Piraten: 
wirthſchaft in Cartagena unterſtützt. So mißlang am 23. d. M. dem 
Vrigadier Arrondo ein Angriff auf das Gros der Banden von Valencia, 


das ſich unter der Führung des Cabecllla Santes in der Stärke von 
6000 Mann zu Fuß und 300 Retter in dem Städtchen Jativa feſt⸗ 
geſetzt hatte. Der Beigadier griff mit 2200 Mann Jafanterie, 200 
Reitern, zwei Krupp'ſchen Geſchützen und vier Bergkanonen an. Es 
gelang ibm auch die Bande aus der Stadt zu jagen und zu zerſpren⸗ 
gen. Nur Santes ſelbſt zog ſich mit etwa 1000 Mann in das Schloß 
zurück. Hier hielt er ſich gegen die belagernden Truppen, bis feine 
Banden, verſtärkt durch eine andere unter Valles, zurückkamen und die 
Truppen, welche in Gefahr geriethen eingeſchloſſen zu werden, zum 
Rückzug zwangen. 

Die Inſurgenten von Cartagena, welche am 20. d. M. mit 
1300 Mann und 12 Geſchützen einen Ausfall verſuchten, aber heim⸗ 
geſchickt wurden, ſehen ſich auf das Meer angewieſen. Die gelungene 
Raubfahrt nach Aguflas, das fie rein ausplünderten, ſteigerte ihre Un⸗ 
ternehmuntzsluſt. Carreras bekam von „ſeiner Regierung“, wie er 
ſich ſpäter ausdrückte, den „beſtimmten Befehl“, das „rebelliſche“ Alt 
cante zu unterwerfen und noͤthigenfalls zu bombadiren. Vor Alt- 
cante am 20. angelangt, erhielten die Inſurgentenſchiffe von dem 
engliſchen Admiral Campbell den Befehl, mit dem Bombardement 
96 Stunden zu warten. Die Stadt, der die Regierung Tiuppeu zu 
Hilfe ſchickte, bereitete Alles zu einem energiſchen Widerſtand vor. 
Am 22. zogen die feindlichen Schiffe „Numancta“ (Fregatte) und 
„Fernando el Catolico“ (Kriegsdampfer) unerwartet ab. Die Nach⸗ 
richt von Händeln, welche nach ihrer Rückkehr in Cartagena ausge⸗ 
brochen ſeien, ſchien zu der Hoffnang zu berechtigen, daß die Expedi⸗ 
ton zu Ende fe, Man hatte ſich getäuſcht. Die Infurgenten kamen 
vorgeſtern mit drei Schiffen (außer den vorigen noch mit dem „Men⸗ 
dez Nunez“ (zurück und wollten ſich ſoſort an's Bombadiren machen, 
da die Friſt von 96 Stunden vorüber ſei. Der engliſche Comman⸗ 
dant war, wird berichtet, mit dieſer Auffaſſung einverſtanden, nicht fo 
der Capitän des „Friedrich Karl“ und der italieniſche Commodore, 
die darauf beſtanden, daß die vier Tage von neuem gezählt werden 
müſſen. (Das Bombardement hat am 27. trotzdem ſtattgefunden, 
indem die Anſicht des engliſchen Commodore obſiegte. A. d. R.) 

Ein Bombardement Carthagena's von Seiten der Landtruppen, 
deren Commando, an Stelle des abberufenen Martinez Campos, 
General Ceballos, vorläufig noch in Alicante, übernommen hat, 
wird, ſo bofft man, die Widerſtandskraft der uneinigen, von gegen⸗ 
feitigem Verdacht erfüllten Inſurgenten vollends brechen. Ihre Hoff⸗ 
nung auf eine neue Cantonalbewegung, an welcher ihre Freunde 
beſonders in Barcelona und auch in Valencia arbeiten, wird ſich kaum 
erfüllen. Und fo darf man glauben, daß die Cantonal⸗Inſurrecllon 
in Murcia nun doch in Kurzem den Reſt bekommen wird. Die Ord⸗ 
nungsrepublikaner können dann mit Unterſtützung der conſervatloen 
Politiker und Militärs — Serrano und Topete haben Caſtelar ihre 
Degen angeboten — ſich ganz der Bekämpfung der Carliſten widmen. 
Und haben fie den Sieg geſichert, ja dann erhebt ſich erſt recht die 
Frage: Wie ſteht es mit der demokratiſchen Föderal⸗ 
Republik? 

Madrid, 29. September. [Ueber die Beſchießung von 
Alicante] find noch einige eingehendere Berichte eingelaufen. Ehe 
das Bombardement begann, hat der Miniſter des Innern ſich die 
Batterien und die am meiſten ausgeſetzten Poſten angeſehen. Einen be⸗ 
ſtimmten Zielpunkt ſcheinen die Kanoniere der Inſurgenten gar nicht 
gehabt zu haben. Da aber ein Theil der Geſchoſſe nach der 
Richtung des Schloſſes geflogen ſind, ſo glauben die Bewohner der 
Stadt, daß es auf Vernichtung deſſelben abgeſehen geweſen fei. Ein 
Einſturz würde allerdings für die nächſte Nachbarſchaft unheilvoll ge⸗ 
weſen ſein. Die alte Stadtmauer weiſt einige Löcher auf. Auch das 
Palais des Cioil⸗Gouverneurs iſt mit einer ehrenvollen Narde ge⸗ 
ſchmückt. Die beiden bombardirenden Fregatten hatten die rothe Fahne 
aufgehißt. 

[Aus dem Carliſten⸗Kriege.] Die glücklich in Berga einge⸗ 
troffene Probiant⸗Colonne hat ihren Marſch nicht ohne einige Anfech⸗ 
tungen gemacht. Nicht weniger als zwei Gefechte ſollen vorgefallen 
ſein, in denen die don Saballs, Triſtany, Miret und Don Alphons 
angeführten Carliſten geſchlagen und nach allen Richtungen hin zer⸗ 
ſprengt worden wären. In Valencia find 111 bei Aleira gefangene 
Carliſten angelangt. Die Regierung hat laut einem in der „Gaceta“ 
veröffentlichten Erlaſſe eine das ganze Land umfaſſende Pferde⸗Reqai⸗ 
ſilton ansgeſchrieben. Der Civil⸗Gouverneur von Barcelona hat den 
Blättern die Decrete hinſichtlich der Preſſe mitgetheilt. Ueber die 
Carliſleu⸗Inſurrection und den Aufſtand von Carthagena dürfen nur 
Nachrichten aus offieieller Quelle veröffentlicht werden. 

Großbritannien. 

London, 30. September. [Die angebliche Seeuntlüchtig⸗ 
keit der engliſchen regiſtrirten Handelsmarine.] Eine An⸗ 
gelegenheit, welche Anfangs viel von ſich reden machte, beſonde 3 un⸗ 
ler dem ſeemänniſchen Publikum, die angebliche Seeuntüchtigkeit der 
engliſchen regiſtrirten Handelsmarine, iſt zu einem erſten Abſchluß ge⸗ 
kommen, indem dle zur Unterſuchung ernannte Commiſſion einen vor⸗ 
läufigen Bericht über die Ergebniſſe ihrer Unterſuchung herausgegeben 
hat. 
bracht, daß in Folge von Seeuntüchtigkeit der Schiffe, Ueberladung 
derſelben und dergl. mehr zahlreiche Menſchenleben in Gefahr gebracht 
würden und zu Grunde gingen, und das Publikum war fehr geneigt, 
das Schlimmſte von den Rhedern und Befrachtern zu denken, welche 
wiſſentlich und willentlid die Mannſchaften in offenbare Todesgefahr 
hinausſchickten. Der Bericht der Commiſſton ſagt nun freilich ſehr 
wenig zur Löſung der geſtellten Fragen, es geht dagegen aus demſel⸗ 
ben hervor, daß dieſe Fragen ſehr verwickelter Art ſind. Die Com⸗ 
miſſton ſollte über die Seeuntüchtigkeit der Schiffe im Allgemeinen, 
jet es durch Ueberladung, Deckladung, fehlerhafte Sonftructton, Form, 
Ausrüſtung, Maſchinerie oder ſonſtige Urſachen Unterſuchung anftellen, 
ferner über das jetzige Syſtem der Seefteuerung über die beſtehenden 
Verpflichtungen der Schiffseigenthümer gegen ihre Seeleute und die 
angebliche Praxis, die Schiffe ungenügend zu bemannen. Endlich follte 
fie auch Vorſchläge machen zur Verbeſſerung der Geſetzgebung, wodurch den 
Uebelſtänden Abhilfe geſchaffen werden könnte. Die Commiſſton fagt 
nun, daß fie hauptſächlich die Sicherheit der Seefahrenden im Auge 
gehabt habe, daß fie es aber für wichtig hält, fo wenig als moglich 
in die Freiheit engliſcher Handelsunternehmung, in den Erfindungs⸗ 
geiſt der Schiffsbauer und in die Concurrenz der engliſchen Schiffs⸗ 
eigenthümer mit den auswärtigen einzugreifen. Wir erfahren bei der 
Gelegenheit, daß zwar die Schiffe und ihr Tonnengehalt neglſtrirt 
werden, aber nicht die Zahl ihrer Mannſchaft noch auch die Zahl der 
Reifen, welche ein Schiff macht. So iſt eine vergleichende Statiſtik 
der jährlichen Unfälle auf See kaum zu erlangen; man weiß zwar, 
daß jährlich viele Leben auf See verlosen gehen, aber nicht das Ver⸗ 
hältniß dieſer Verluſte zu der Zahl der Seefahrenden. Die Com⸗ 
miſſton ſcheint zu dem Schluſſe gekommen zu ſein, daß die vorge⸗ 
ſchlagene Beaufſichtigung durch Regierungsbeamte nicht zu empfehlen 
ſet, da fie entweder oberflächlich ausgeführt werden oder man genau 
und ſtreng einen Zeitverluſt verurſachen würde, der nicht wieder bel⸗ 
gebracht werden könne und den Schiffzeigenthümern Koſten vernr⸗ 
ſachen dürfte, weiche fie nicht tragen können, da, wie aus Allem her⸗ 


Herr Plimſoll hatte bekanntlich im Parlament zur Sprache ge⸗ 


vorgeht, das Geſchäft verfelben mit ſo geringem Profit betrieben wird, 
daß jede Erſchwerung derſelben verderblich werden muß. Es wird 
demgemäß wohl Alles beim Alten bleiben und die Seeleute werden 
ſich ſelbſt vorzuſehen haben, ob ihr Schiff ſeetüchtig iſt, bevor fie ſich 
zur Fahrt engagiren. 

[Verſorgung der Aſchantis mit englichen Waffen.] 
Wie ein Birminghamer Correſpondent der „Times“ meldet, find zur 
Zeit Birminghamer Fabrikanten beſchäftigt, nicht Deutſchland oder 
Frankreich, ſondern das Reich des Königs Koſſi Kaleullt mit Kriegs: 
geräth gegen England ſelbſt zu verſehen. In Woolwich werden für 
die engliſche Kriegsmacht Waffen verladen und milltonenweiſe Patronen 
angefertigt; in Birmingham arbeitet die Induſtrie in ähnlicher Weiſe 
mit der Verſorgung der Gegenpartei mit fogenannien „Afrikaner“ 
Gewehren und Kampfmeſſern. Uebrigens meldet ein geſtern einge⸗ 
koffenſs Telegramm aus Liverpool, daß auch Franzoſen und Amerika⸗ 
ner es ſich angelegen ſein laſſen, die Aſchantis mit Kriegsgeräth zu 
verſehen. Zwei Schiffe, ein franzöſiſches und ein amerikaniſches, welche 
Schießpulver für die Aſchantis ans Land brachten, wurden am 16. d. M. 
von der Küſtenpolizei aufgegriffen und nach Cape Coaſt Caſtle gebracht. 
Daſſelbe Telegramm, welches ein Reſume der mit Dampfer Congo in 
Liverpool angelangten Nachrichten enthält, ſchildert die Aſchantis als 
arg vom Hunger geplagt, ja, „halb verhungert“. Vermulhlich des⸗ 
halb haben fie ſich ſeit dem Kampfe bei Chamah am Strome Prah 
ſtill verhalten. In der Colonie nahm man die Kunde von der be⸗ 
vorſtehenden Expedition unter Glover, den Fluß Volta hinauf, mit 
Billigung auf. 

[Die Vorbereitungen zu dem Aſchanti⸗Feldzuge!] find durch 
die Bildung eines Eiſenbahn⸗Corps um einen Schritt weiter gediehen. Das 
Eiſenbahn⸗Corps zählt 50 Maſchiniſten, die ſich freiwillig zu dem beſchwer⸗ 
lichen Dienſte gemeldet haben und nach gehöriger Auswahl durch Avance⸗ 
ment zum Corporalsraug belohnt worden find. In der neuen Tracht, die 
kleidſam und durchaus praktiſch iſt, erregt die Abiheilung einiges Aufieben. 
Von oben bis unten iſt der Anzug hellgrau, wie der einiger Volontär⸗Re⸗ 
gimenter. Auch der Gürtel ift grau. Der Waffenrock ſitzt loſe, läßt auch 
den Hals ziemlich frei, was in heißem Wetter eine große Wohlthat iſt, und 
bat drei ziemlich geräumige Taſchen nach außen, die ſehr gewürdigt werden. 
Der Helm wiegt nur 12 Loth und iſt mit beſonderer Rückſicht auf genügende 
Ventilation angefertigt. Die Korbhelme für die Eingeborenen find ſchwerer, 
auch koſtſpieliger, und werden nur verwandt, weil ſie da ſind. Die eng⸗ 
liſchen Truppen erhalten alle die leichteren Korkhelme und überhaupt durch⸗ 
weg den nämlichen Anzug wie die geſtern eingeſchiffte Eiſenbahnabtheilung. 
Beide weſtindiſche Regimenter, die aus Negern beſtehen, ſollen nunmehr 
Auftrag zum Anſchluß an die Truppenmacht an der Goldküſte erhalten, da 
ſie das Klima offenbar beſſer vertragen können, als die Europäer. Auch 
ſie ſollen das neue graue Coſtüm anlegen, zu welchem Behufe augenblicklich 
1700 Anzüge hierſelbſt angefertigt werden. Das Armee Bekleidungs⸗Ela⸗ 
bliſſement kann übrigens in der Woche 10,000 Anzüge herſtellen. Jeder 
Soldat erhält deren zwei. — Der Capitän des „King Bonny“ wird von 
Teneriffa aus lebende Schafe und friſches Gemüſe nach der Goldküſte mit; 
nehmen, wo an beidem Mangel iſt. 


Amerikes. 

lueber die Feuersbrunſt zu Chicago am 17. d. Mts.] 
bringt die „Weſtphalta“ einige Nachrichten, denen wir entnehmen, daß 
die Localität und die Richtung des heftigen zur Zeit herrſchenden Win⸗ 
des die nämlichen waren, wie vor zwei Jahren. Glücklicher Weiſe 
jedoch war die Feuerwehr dieſes Mal prompter und erfolgreicher und 
das Element erreichte nicht jene rieſigen Dimenſionen. Das Feuer 
entſtand durch einen Funken, der von einem vorbeifahrenden Eiſen⸗ 
bahnzuge auf einen Heuſchober gefallen war. Einen halben Tag 
wüthete das Feuer, begünſtigt von dem raſenden Sturme. Sehr viele 
Perſonen ſind obdachlos geworden. 

[Panama] war einem Reuter'ſchen Telegramme zufolge am 28. 
Auguſt durch folgenden Vorgang, der ſich im Grand Hotel zutrug, in 
furchtbare Aufregung verſetzt worden. Zwiſchen 4 und 5 Uhr Nach⸗ 
mittags ſaß Oberſt Uscatogui, der frühere Commandeur der auf dem 
Iſthmus ſtationirten Natfonaltruppen, vor dem Grand Hotel, das 
gerade gegenüber der Polizeiſtation auf der Plaza ſich befindet. Eine 
Polizeitruppe unter dem Befehl eines Offiziers Namens Salvador 
Barbua nahte ſich ihm und erklärte, daß ſie ihn zu verhaften gekom⸗ 
men ſej. Der Oberſt erhob ſich und tat in das Schankzimmer des 
Hotels, wo er ſeinen Revolver zog und eine Stellung einnahm, von 
welcher er die drei Straßeneingänge beherrſchen konnte. Dem Polizei⸗ 
Offizier erklärte er, daß er ſich nicht von Poliziſten werde verhaften 
laſſen. Hierauf erfolgte der Befehl, den Oberſt todt oder lebendig zu 
bringen. Als der Unglückliche die Gewehre der Poliziſten auf ſich ges 
richtet ſah und erkannte, daß er unmöglich gegen die Uebermacht etwas 
ausrichten könne, flüchtete er ſich, gefolgt von einer Salve in das 
Billardzimmer, wo er mit verwundetem Arme ankam. Er flüchtete 
weiter und ergab ſich dem Hen. Floreclo Arofemena als Gefangener. Hr. 
Aroſemena begab ſich nun mit ſeinem Gefangenen durch den Haupt⸗ 
eingang auf die Straße, wo eine neue Poltzeittuppe ihre Gewehre auf 
die beiden Herren richtete. Vergebens erklärte Hr. Aroſemena, daß 
der Oberſt fein Gefangener ſei und die Pollzei nicht [hießen ſolle; ein 
Kugelregen war die Antwort. Uscatogul fiel ſchwer verwundet zu Boden 
und die Poliziſten wehrten den Umſtehenden, dem Unglücklichen beizu⸗ 
ſtehen. Zwanzig Minuten nach dem Schuſſe war der Obeirſt eine 
Leiche. Das iſt indeſſen nicht das einzige Opfer. Die auf das Ge⸗ 
rathewohl abgefeuerten Schüſſe tödteten den öffentlichen Dolmetſcher und 
Bruder des Staatsſecretärs Manuel de Jeſus Bermudez und verwun⸗ 
deten viele andere Unſchuldige. Oberſt Uscatogut war ein Neffe des 
Präfidenten der Republik, Dr. Murilla. 

Aus Mexiko. [Ueber die Ereigniſſe am Rio Grande, 
welche in der letzten Zeit die öffentliche Aufmerkſamkeit der Vereinigten 
Staaten im hohen Maße erregt haben, gehen den „D. N.“ directe 
Nachrichten unter dem Datum des 28. Auguſt zu. Nach denſelben 
kann die Frage wegen der an den dortigen Kickapoos⸗Indianern ver⸗ 
übten Gewaltthaten leicht eine brennende werden und zu Verwicklungen 
zwiſchen der merikaniſchen Regierung und der der Vereinigten Staaten 
führen. Dieſer Indianerſtamm hat ſich in der letzten Zelt wieder ein⸗ 
mal auf den Raub und Ktiegszug begeben und die an den Grenzen 
liegenden Diſtricte geplündert. Die Vereinigten Staaten haben daher 
verſchledentlich Streifzüge gegen dieſelben unternommen, bei denen faſt 
regelmäßig Gebietsverletzungen voegekommen find, die zu Beſchwerden 
der mexikaniſchen Bewohner ihrer Regierung gegenüber Anlaß gegeben 
haben. Dieſe Geſpanntheit wird aber noch dadurch vergrößert, daß die 
Amerikaner die gefangenen Kickapoos von ihren Weibern und Kindern 
getrennt haben und ſie zwingen wollten, ſich ohne dieſelben in die ſo⸗ 
genannten Nefervationen zu begeben. Die Indianer aber weigern ſich, 
dieſem Befehle nachzukommen und die in Mexiko anſäſſigen verwandten 
Stämme beginnen ſich zu rüſten, um auch ihrerſeils den Kampf aufe 
nehmen zu können. In dieſer Weigerung, die Indianer ſammt ihren 
Familien in die Reſervaltonen ziehen zu laſſen, will man nun aber 
nur ein veiſtecktes Spiel der amerikaniſchen Regierung ſehen, die durch 
dieſe Handlungsweiſe hofft, mit Miriko in einen Conflict zu kommen. 
So hat auch kürzlich wieder der An ührer der amerlkaniſchen Guerillas 
Mi. Kenzie, welcher inzwiſchen gefallen iſt, ganz rückſichtslos ohne jede 
Veranlaſſung den friedlichen und ackerbautreibenden Theil der Kickapoos 
überfallen, ausgeplündert und gefangen fortgeführt. Trotz aller dieſer 
Gebietsverletzungen hat die amerikaniſche Regierung bisher noch ge⸗ 
zoͤgert, Gegenmaßregeln zu ergreifen, und die neueſten Berichle beſagen, 
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daß alle Nachrichten der merikaniſchen Blätter über den Marſch des 
Generals Escobedo mit der erſten Divifion nach dem Rio Grande, um 
die dortige Grenze zu beſetzen, auf Erfindung beruhen. Dieſer Gene⸗ 
ral iſt eben ſo wenig wie der General Rocha, von dem neuerdings 
dieſelben Gerüchte im Umlauf waren, dorthin marſchirt. Auch die von 


der amerikaniſchen Preſſe gegebenen Nachrichten von verſchledenen an 
det Nordgrenze in den letzten Tagen wiederum ftattgefundenen Treffen 
zwlſchen nordamerikaniſchen Truppen und Indianern ſcheinen aus der 


Luft gegriffen zu ſein. 


Drovinzial- Beitung. 


H. Breslau, 3. October. [Wahlverfammlung.] Die vom 
Vorſtande des Wahlvereins der Fortſchrittspartei für geſtern Abend in 
den Saal des Hotel de Sileſie berufene Verſammlung der Mitglieder 
der Fortſchriltspartel war von etwa 150 Perſonen beſucht. Diefelbe 
beſchloß nach längerer Debatte mit überwiegender Maforität, die von 
dem Ausſchuſſe des Wahlvereins der natlonal⸗liberalen Partei ihr ge⸗ 
machte Proposition, in eine gemeinſchaftliche Wahlthätlgkeit auf der 
Baſis einzutrelen: 

daß für den bevorſtehenden Landtag zwei Abgeordnete der nallo⸗ 
naleliberalen, und ein Abgeordneter der Fortſchrittspartei für Bres⸗ 
lau gewählt werden, 
abzulehnen und ſelbſiſtändig vorzugehen. 
Nummer. 


Breslau, 3. October. 


Näherer Bericht in nächſter 


Angekommen: Se. Exe. v. Balluſek, kaiſ. 
ruſſ. General u. General⸗Adjut. Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland aus 
St. Petersburg. Ihre Excell. Frau Generalin v. Balluſel nebit Familie 
aus Petersburg. Dr. Migerka, k. k. Miniſterial⸗Rath nebſt Familie 
aus Wien. Fremdenbl.) 

«[ Berichtigung.] Von der „Schl. Immobilien⸗Actiengeſell⸗ 
ſchaft wird uns ligen Berichtigung zugeſchickt: „In Ihrer geſtr. Ztg. be⸗ 
richtet der k⸗Referent unter „Neubauten im Süden und Oſten Breslaus“, daß 
der am Muſeum⸗Platz errichtete Häuſer⸗Complex von der Bresl. Baubank auf⸗ 


früheren ſtädtiſchen Grundſtücke, als der dom Fiskus erkaufte vorm. Cuiraſſier⸗ 
Reitplatz und Caſernenhof ſowie die vorm. Marſtallgrundſtücke an der Schweid⸗ 
nitzerſtraße von uns erworben wurden. Von dieſem Grundſtücken haben wir 
einen Theil abverkauft, und bebauen vorläufig ſelbſt den vormaligen Mäuſeteich, 
einen Häuſer⸗Complex aus 6 großen Glundſtücken beſtebend, mit Frontſeiten 
nach dem Muſeum⸗Platz, und der Muſeumſtraße — welche letztere denjenigen 
Theil der vormaligen Höfchenſtraße längs des Eichborn'ſchen Gartens, und 


Straße“ erhalten hat. Ferner fügen wir herichtigend hinzu, daß das ver⸗ 
meintlich 16 Fenſter breite Grundſtück am Muſeumplatz nur zur Hälfte dem 
Herrn Maurermeiſter Schleſinger gehört, während von der andern Hälfte, 
ebenfalls aus 8 Fenſter beſtehend Herr Dr. Juliusburg Beſitzer iſt. Wir 
bemerken bei dieſer Gelegenheit, daß unſere auf der vorm. Cuiraſſier⸗Caſerne 
belegenen Bauplätze ein Terrain umfaſſen, welche an der neuen Muſeum⸗ 
ſtraße, Muſeumplatz, Höſchenſtraße, Gartenſtraße, Neue Graupenſtraße, der 
neu angelegten Freiburger⸗Straße, Siebenhufener Straße und Berliner⸗ 
Platz belegen ſind und von dieſem begrenzt wird; ferner iſt eine neue Straße 
nach dem Sonnen⸗Platz geſchaffen worden, welche „Telegraphen⸗Straße“ be⸗ 
nannt wurde. z 

% [Alarmirungen der Feuerwehr.] Geſtern Abend in der 7ten 
Stunde wurde von Station 1 (Rathsthurm) und bald darauf, nachdem die 
Feuerwache ſchon ausgerückt war, von Station 29 (am Oberſchleſ. Bahnhof) 
Feuer vor dem Schweidnitzer Thore gemeldet. Wie ſich bald herausſtellte, 
betraf beide Meldungen daſſelbe Feuer, welches indeſſen nicht, wie man 
vermuthet batte, in Kleinburg, ſondern, wie wir hören, in Kundſchütz war, 
weshalb ſämmtliche Fahrzeuge wieder bald zurückkehrten. 


—t. Ohlau, 1. October. [Ergänzung und Berichtigung.] Die 
Mittheilungen über die hieſige General⸗Lehrer⸗Conferenz und die Beſchlüſſe 
des Peſtalozzi⸗Vereins vom 27. September c. müſſen dahin ergänzt reſp. be 
richtigt werden, daß Lehrer Zimmer (Ohlau) in feinem Correferat ſämmt⸗ 
lich angeführte Mängel der Conferenzarbeit feines Collegen genügend be: 
zeichnet und begeiſtert für die „neuen Beſtimmungen“ geſprochen hat. — 
In der Sitzung des Peſtalozzi⸗Vereins wurde nur der ſtellvertretende Schrift⸗ 
führer, aber nicht, den Staluten entgegen, ſchon jetzt nach einjährigem Be⸗ 
ſtehen des Vereins ein neuer Vorſtaud gewählt. Auch wurde nicht mißfällig 
bemerkt, daß blos evangeliſche Lehrer, ſondern manche derſelben und die 
meiſten katholiſchen Collegen dieſem ſegensreichen Verein noch fern ſtehen. 


U) Brieg, 27. Sepibr. [Communalbeſchlüſſe. — Zu den Stadt 
verordneten⸗Wahlen.] Eine ſehr wichtige, zur baldigen Erledigung 
drängende Vorlage veranlaßt am 1. d. M. die Vornahme einer außeror⸗ 
deutlichen Stadtverordneten⸗Sitzung. Die Verſammlung bewilligt in der⸗ 
ſelben den Ankauf eines in unmittelbarſter Nähe der Stadt belegenen 
Grundſtückes, des zur Dorfgemeinde Rathau gehörigen Witzel'ſchen Bauer⸗ 
gutes und zwar für den Preis von 28,500 Thalern, einſchließlich das Ge⸗ 
ſammt⸗Inpentar, die Vorräthe, Erntebeſtände, ſowie die auf dem Acker⸗ 
Grundſtück befindliche Feldziegelei und deren Beſtände. Das Grundſtück, 
deſſen Erwerb die Folge eines an die Stadt ergangenen Anerbietens war, 
betreffend nur ein Theilgrundſtück der Beſitzung, bildet eine nicht unerheb⸗ 
liche Erweiterung der Stadt nach Weſten hin, dürfte für die Zukunft nicht 
ohne bedeutende Vortheile fein, falls dieſelben in entſprechender Weile wahr⸗ 
geuommen werden. Die Promenaden finden ihren Abſchluß nach jener 
Richtung hin nun zu einem Theil an ſtädtiſches Beſitzthum und möchte da⸗ 
durch der freie Blick in die Ferne dort hinaus durch Verbauen nicht becin: 
rächtigt werden, wie dies an anderer Stelle beiſpielweiſe ſehr verunzierend 
zugleich geihehen durch das Garniſon⸗Lazareth. Mögl cherweiſe ſteht auch 
eine Promenaden⸗Erweiterung als Folge jenes Erweihes in Ausſicht. Und 
es könnte auch Raum gewonnen ſein für communale Bauten, ſei es auf 
zem Grundſtück ſelbſt, ſei es, daß Theile deſſelben als Umtauſch dienen 
können gegen eniſprechend angemeſſener in oder bei der Stadt belegene. 
An dieſer Stelle des jo lange ſchon projectirten allgemeinen neuen Krau⸗ 
kenhauſes zu gedenken, läge ziemlich nahe, bezüglich deſſen man aber noch 
nicht entſchieden hat, ob ſeine Errichtung auf dem neu gewonnenen Grund⸗ 
Nüd oder wieder in ſo 1 55 Entfernung von der Stadt erfolgen wird. — 
In der 2. Sitzung d. M. (8. September) bildete den Hauptinhalt die Ver⸗ 
handlungen üder Anlage einer Barake auf dem Grundſtück des jetzigen alten 
allgemeinen Krankenhauſes, wofür 2000 Thaler bewillgt wurden. Es darf 
augenommen werden, daß mit fine n Borgeheu zugleich auch die Hoffnung 
neu belebt iſt, daß das künftige neue Krankenhaus völlig getrennt von 
einem Contagien⸗Haus da ſtehen wird; welches letztere doch ſehr zweckmäßig 
an dieſem äußerſten Ende der Stadt ſeinen Platz fände. Nicht minder 
zweckmäſſig wäre es hierbei auch, eine Verbindung mit dem Militär⸗Fiscus 
zur Iſolirung contagiöjer Kranker zur erſtreben. — In genannter Sitzung 
wurden ferner noch 600 Thlr. zum Reparaturban der Oderbrücke bewilligt, 
ebenſo Gelder zu verſchiedenen Verbeſſerungen für die Kranken⸗Anſtalt für 
weibliche Dieuſtboten (unter ärztlicher Leitung von Dr. Baſſet ſtehend), nach⸗ 
dem jene aus unbrachbar gewordenen Raumlichkeiten ihres alten Aſyls in 
geſunde und zw ckmäſſigere Räume eines andern Gebäudes verlegt worden 
iſt. — Der von Kämmerer Arnecke vorgelegte Jahresbericht (1872) über 
die „finanziellen E gebniſſe der ſtädtiſchen Verwaſtung“, weiſt einen Ueber⸗ 
ſchuß von 20,833 Thaler nach, welche Summe dem Wispoſitionsfond über⸗ 
geben werden wird. — Die Ergänzungs⸗ und Erſatzwahlen zur Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammiung werden nächſtens vorgenommen werden. Neuwahlen 
ſind erforderlich, indem mehrere Stellen durch Tod, Wegzug oder Wahl in 
den Magiſtrat unbeſetzt ſind; fonſt dürfte im All gemeinen wohl Wieder⸗ 
wahl der regelmäßig ausgeſchiedenen Mitglieder erfolgen. Es wäre für 
den Ruf der Stadt nicht eben gut, müßte man bei dieſen Wahlen einen 
äbnlichen Kampf wie vor zwei Jahren gewärtigen und es wäre in anderer 
Beziehung auch der Staat Vortheil nicht. Jüngere Kräfte werden ſtrebſam 
älteren zur Seite ſtehen, denn der Arbeit iſt viel, neue Forderungen durch 
die Kreis Ordnung find an uns berangetreten. — Die genannten beiden 
Stadtverordneten⸗Sitzungen leitete Vorſteher⸗Stellperlreter Werner, da der 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr. Paſſet zu einer Badecur und dem Aerzte⸗ 
Congreß in Wiesbaden von hier abweſend war und gegenwärtig auch noch iſt. 


—w— Gogolin, 2. October. [Kindesausſetzung.] Im Dorfe T., 
Oppeln'er Kreiſes, wurde in dieſen Tagen in dem Gehöfte des Müllers ein 
3 Wochen altes Kind ausgeſetzt vorgefunden. Daſſelbe war gut belleidet 
und hatte ein be Kinderwein und ein gleiches mit Milch gefüllt im 
Bettchen bei ſich. Ebendaſelbſt befand ſich ein mit Bleiſtift beſchriebener 
Zettel, auf welchem an den Finder das Anſuchen geſtellt war, das Kind gut 


geführt wird; wir erlauben uns dieſen Irrthum dahin zu berichtigen, daß die] Kalk 


dem Selenke'ichen Inſtitut bildet, und jetzt oſfieſell den Namen „Muſeum⸗ 3 


zu pflegen, die Mutter würde ſich bald ſelbſt melden. Dieſes Kind bat an 
der linken Hand 7, an der rechten Hand 6 Finger und an jedem Fuße 7 
Zehen. Die Mutter iſt bereits ermittelt. 


[Notizen aus der Provinz.] Hirſchberg. Der „Germania“ wird 
von hier durch den Herrn Pfarr⸗Adminiſtrator Nickiſch in Lähn geschrieben: 
Schon dreimal war der hieſige Bürgermeiſter vor meiner Ankunft im 
Pfarrhauſe geweſen und hatte nach mir gefragt. Am 8. September traf ich 
bier ein, und bereits am folgenden Tage erſchien der genannte Herr wieder, 
um in einer Ablöſungsſache mit mir zu ſprechen. Zuletzt aber meinte er 
er müſſe noch etwas Nebenſächliches berühren: er ſei nämlich vom Lanprat 
zu Löwenberg beauftragt, Erkundigungen über mich einzuziehen, ſeit wann i 
bier ſungire, welches mein Name, mein Geburtsort ſei u. ſ. w. Auskunft 
wurde verweigert. Darauf erhielt ich am 19. September eine Landraths⸗ 
reſp. Ober⸗Präſidial⸗Verfügung, in welcher gegen meine Anuſtellung 
Einſpruch erhoben und mir alle geiſtlichen Amtshandlungen unterſagt wur⸗ 
den. Am vorigen Mittwoch (24. Sept.) endlich berief der Bürgermeiſter 
eine en u der katholiſchen Gemeinde, zu welcher ſich im Ganzen 
19 Katholiken einfanden. Dieſen las er die qu. Verfügung vor und ent⸗ 
fernte ſich unmittelbar darauf.“ 

Liegnitz. Der 1 i meldet: Der Pfarr⸗Adminiſtrator Krauſe, 
bisher zu Naſelwitz, Kreis Nimptſch, iſt in der Gemeinde Klemmerwitz 
hieſigen Kreſſes als Hilfsgeiſtlicher aufgetreten und hat dort geistliche Hand⸗ 
lungen verrichtet, ohne daß feine Epen von deſſen geiſtlichen Oberen 
dem Ober⸗Präſidenten, wie es der § 15 des Geſetzes über die Vorbildung 
und Anſtellung der Geiſtlichen vom 11. Mai d. J. vorſchreibt, angemeldet 
worden. In Folge deſſen bringt der 2 Königliche Landralh im Auf⸗ 
trage des Ober⸗Präſidenten in einer Bekanntmachung der Gemeinde 
Klemmerwitz zur Kenntniß, daß alle geiſtlichen Amtshandlungen, welche 
der Pfair⸗Adminiſtrator Krauſe bereits in ſeiner neuen Stellung 
ausgeübt hat oder noch ausüben ſollte, vor dem Geſetze der Wirkſamkeit ent⸗ 
behren. Dieſe Ungiltigkeit findet auch auf Eheſchließungen Anwendung, was 
ſelbſtverſtändlich auf die Civilſtandsregiſter und die Erbfolge nicht ohne die 
entſprechenden Folgen fein kann. Das Kirchenbuch in Klemmerwitz iſt, um 
geſetzlich ungiltige Eintragungen zu verhindern, mit Beſchlag belegt und an 
die hieſige königliche Regierung abgegeben worden, welche auf Antrag der 
Intereſſenten die Kirchenzeugniſſe aus dem Kirchenbuche ertheilen wird. 

Neiſſe. Bei dem am 2. October abgehaltenen erſten Kreistage 
wurden in den Ausſchuß gewählt: I. Allnoch⸗Beigwitz, Pohl Kalkau, 
Grützner⸗Reinſchdorf, Klein⸗Machersvorf, Hrabiſch jun. Neiſſe, We⸗ 
ber⸗Ziegendals. — II. Zu Kreis⸗Deputirten: Chriſt⸗Mansdorf, Pohl⸗ 

alkau. 


© Beuthen OS. Die hieſige „Grenz⸗Zig.“ berichtet über die Rinder⸗ 
peſt: Während in Roßberg kein neuer Krankheitsfall zu notiren iſt, ſind in 
der hieſigen Vorſtadt Klukowietz am 28. und am 30. je eine Erkrankung 
eingetreten. Am 29. wurde aus dem benachbarten Deutſch⸗Piekar ein per⸗ 
dächtiger Erkrankungsfall gemeldet. Die revidirenden Thierärzte ermittelten 
3 inſicirte Gehöfte. Noch an demſelben Tage wurde ein Militär⸗Commando 
von hier nach D.⸗Piekar detachirt. — Die Nachricht, daß in Bujakow, Kreis 
Zabrze, die Rinderpeſt ausgebrochen. hat ſich glücklicher nicht beitätigt. Eben 
jo hat die thierärziliche Unterſuchung in Bogutſchütz, Kreis Kattowitz, ſelbſt die 
don da gemeibeten derdächligen Erkrankungen nicht als Seuchenfälle heſtätigt. 
— Die Ernennung des Oberlehrers Herrn Dr. Schuppe zum ordentlichen 
Profeſſor der Philoſophie in Greifswald iſt nunmehr erfolgt, Herr Schuppe 
wird uns ſchon am 10. October berlaſſen, da der baldige Eintritt in | inen 
neuen Wirkungskreis ſehr dringend gewünſcht wird. Der Herr Cultus⸗ 
miniſter hat deswegen den hieſigen Magiſtrat erſucht, Herrn Schuppe un⸗ 
verweilt ſeiner Verpflichtungen gegen die Stadt zu entlaſſen. Der Magiſtrat 
hat in einer außerordentlichen Sitzung am Sonntag beſchloſſen, dieſem 
Wunſche des Herrn Miniſters Folge zu leiſten, und Herr Dr. Schuppe wird 
alſo den Unterricht am Gymnaſium nicht wieder aufnehmen. — Der Hilfs⸗ 
lehrer Dr. Ondruſch iſt bei dem Gymnaſium zu Groß⸗Glogau angeſtellt 
und verläßt die hieſige Anſtalt zum 1. November. 


Meteo rologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


October 2. 3. Nachm. 2 U. Abds. 10 . Morg. 6 U. 
ne bei 0 331% 44 331 54 3314,62 
Luftwärm ＋ 13% + 127 3 
Duni 5 ; 5% | 4.198 4419 
Dunſtſättigung h 81 pC. 84 pCi. 78 pl. 
Wins W. 3 W. 1 NW. 2 
Wetter wolkig. trübe. wolkig. 


Breslau, 3. Oct. [Paſſerſtand. D. 4 MN. 28 Cm. U.. — M. — Cm. 


Berlin, 2. Ditober. Die Börſenbeſucher hatten ſich heute im Allgemei⸗ 
nen wieder vollzählig eingefunden und gerade heute iſt hierauf Gewicht zu 
legen, da ein etwaiges Ausbleiben Einzelner zu beſonderen Vermuthungen 
Anlaß gegeben hätte. Zwar wurden einige derartige Fälle bekannt, doch 
waren ſie nicht geeignet, der Börſe die gute Stimm ung, der ſie ſich im Laufe 
des Geſchäftes in Folge der glücklich beendeten Liquidation bingab, zu ver⸗ 
derben, da der Geſammt⸗Betrag der rünſtandig gebliebenen Differenzen ver⸗ 
hältnißmäßig fo geringfügig iſt, daß ein Arrangement auf Schwierigkeiten 
vorausſichtlich nicht ftoßen wird, Die Opfer, die von vielen Seiten gebracht 
werden müßten, um die eingegangenen Verbindlichkeiten halten zu können, 
ſind allerdings nicht zu unterſchätzen, daß aber trotz des ſo empfindlich ein⸗ 
greifenden Mißtrauens und trotz der geſpannten Creditverhältniſſe die Mo⸗ 
natsregulirung einen ſo glatten Verlauf nehmen konnte, ſpricht ſicherlich für 
die vorhandene, wenn auch geſchwächte Kraft unſeres Platzes. Anfänglich 
machte ſich eine weniger feſte Tendenz bemerkbar und es wollte ſtark den 
Anſchein gewinnen, als ob die beſſere Strömung, die an den beiden letztvor⸗ 
hergegangenen Börſentagen geherrſcht halte, wieder verdrängt werden ſollte. 
Die Courſe der Speculationswerthe, welche nicht ganz im Niveau 
ver geſtrigen Schlußnotirungen eingeſetzt hatten, ließen theilweis ſogar noch 
weiter nach. In der letzteren Hälfte der zweiten Börſenſtunde aber trat 
ein Umſchwung der Meinung ein. Vielfache Dedungskäufe gaben den 
Courſen eine ſteigende Richtung, die bis zum Schluſſe von denjenigen Seiten, 
welchen die Hauſſc⸗Richtung mehr Jatereſſe abfordert, auf das Kräftigſte 
unterſtützt wurde. So würden namentlich Oeſterr. Creditactien von 129 
bis 132% pouſſirt, ohne daß ſich eine Abſchwächung bemerkbar machte. Für 
Franzoſen und Lombarden zeigte ſich weniger rege Theilnahme, letzteren 
gelang es überhaupt nur nach ſtärkerem Rückgange, den Anfangs⸗Cours 
wieder einzuholen. Für Oeſterreichiſche Nebenbahnen zeigte ſich ziemlich rege 
Nachfrage und beſſerken ſich auch bier faſt ſämmtliche Courſe. Galizier und 
Oeſterr. Nordweſtbahn bei ſteigenden Notirungen recht lebhaft, Kaſchau be⸗ 
gehrt. Auch in auswärtigen Fonds belebte ſich der Verkehr, Oeſterr. Renten 
gefragt und anziehend, Italiener zu geſtriger Notiz weniger frequentirt, 
franz. Rente und Italieniſche Tabaksobligationen beſſer, Amerikaner in um⸗ 
fangreichem Verkehr zu ſteigenden Notirungen. Türken ließen nach, ſchließen 
jedoch wieder mit Geldcours. Ruſſiſche Werthe feſter, Ter und 72er Anleihe 
rege. Preuß. Fonds belebt und recht feſt. Für Pfandbriefe, Rentenpapiere 
und Anleihen gute Kaufluſt. Deuiſche Fonds ſtill und wenig verändert. 
Prioritäten behaupteten durchgängig große Feſtigkeit und erfuhren auch 
einen ziem ich belangreichen Umſat. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte ſchlug 
die anfänglich mattere Stimmung auch bald in das Gegentbeil um, namenk⸗ 
lich zogen die ſchweren rheiniſch⸗weſtphäliſchen Deviſen bei ſehr reger Kauf⸗ 
luft im Courſe an. Bergiſche ſchnellteu mehrprocentig in die Höhe, auch 
Stettiner und Potsdamer ſteigend, von leichten Actien waren Breeſt⸗Gra⸗ 
jewo, Nahebabn, Lüttich⸗Limburg belebt. Schweizer Weſtbahn konnte ſich 
nicht behaupten. Prämien waren ſehr begehrt. Während Bantactien in 
der letzten Zeit die Hauptträger der Baiſſerichtung waren, zeigte ſich auch 
für dieſe heute wenigſtens zum größern Theil eine faſt animirte Stimmung, 
Disconto⸗Commandit wurde per October zu folgenden ungefähren Courſen 
gehandelt: 190—193—188—195, Provinzial⸗Bisconto 108—107—109%. 
Auch Quiſtorp, Gewerbebant, Centralb. für Bauten, Eſſener Credit, Depo⸗ 
itenbant, Berliner Handelsgeſellſchaft und Andere ſehr belebt und ſteigend. 

nduſtriepapiere weniger beachtet, Immobilien feſt, Omnibus, Pferdebahn, 
Hoſjäger, Deutſche Eiſenbahnbau, City, Centralfactorei höger und beliebt. 
Bergwerke meiſt beſſer. Dortmunder per October 103 107, Gelſenkirchen 
162—166. Wechſel belebt bei wenig veränderten Courſen. (B. u. 9.3.) 


Berlin, 2, October. [Productenbericht.]] Roggen wurde am heu⸗ 
tigen Markt beſſer bezahlt und iſt ziemlich rege loco ſowohl wie au Ter⸗ 
mine umgeſetzt worden. — Roggenmehl höher. — Weizen in Deckung per 
October ſehr begehrt und fteigend, auch ſpätere Sichten folgten der Zeſſe⸗ 
rung aber nur ee — Hafer loco und auf Termine feiter. — Rüböl 
zu nachgebenden Preiſen. — Spiritus höher und ziemlich lebhaft, ſchließt 
ruhiger. : 
eisen loco 75—94 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gef., gelber 
= Tölt. bez, pro September⸗October 88—89 % ihr bez., Oetober⸗Novem⸗ 
ber 86 —86½ Ahle. bez., Deecmber 85 . 86%, Thlr. bez., December⸗Ja⸗ 
uuar — Thlr. bez., pr. April⸗Mai 1874 85% —86% Thlr. bez, neue Uſance 
per April⸗Mai 85 7 —86 7 Thlr. bez., gelber 88—88% Thlr. bez. Gekün⸗ 


2000 Etnr. ab Bahn bez. Kündigun preis 88% Abl. — Roggen ang, 1, Oetbr. Ein aus Indien eingetroffenes amtliches Tele⸗ Telegraphiſche Courſe und Börſennachri ten 85 

1000 Klon Joe ©--72 dir na Prad g 9805 kel dee Sl 11 5 meldet, daß Benting und Groß⸗Edi von Infanterie befet| bab I Wal Telegr⸗ Bureau.) . 3 
ea geringer SEM ab Babe ben re Sener Heber 597259), wurden, während bei Klein⸗Edi die Marine mit Erfolg operitte. Es Frankfurt a. M. 2. Det, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß 

ee ende 9 4 289 Thlr. bez, December 6014-61 werden biefe Bewegungen zegierungsſeitig damit wotioltt, daß man Nang e e geen DK do. 1155 iche Weib aun 228. 

c 

9 eee 5 ; Einflüſſe eines The er m n ſympathiſtrenden Bevölkerung] Elbthalbabn 146. Oregon 18%. Creditactien“) 228%. Ruſſiſche Bodenered. 

— Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 48 —56 Thlr. nach Qual. gef., ſchle⸗ ſchützen wolle. 88. Husen 1872 94. Sülerente 64%. e e 1860er 


F . , , Enbie 86. Maab-Brajer | 


75%. Amerikaner de 1882 96%. Darmſt. Bankactien 385. Deutſch⸗ 
Oclober⸗November 52 Thlr. Br., November⸗December 52 Thlr. bez., Newyork, 2. Oct., Morg. Die Reglerung hat 2 Mill. Doll. kr. 86. „Di Gesell 1 5 
„ Frühjahr 52 Thlr. bez. Gekündigt — Etnr. e an nach Neworleans geſchickt, um den Baumwollenverkehr zu erleichtern. Nel Bonden 100, deen a oe 5675. 


a A A 1 Zee a ze 897 Entſprechende Maßregeln find auch für Charleſton getroffen. Oferta 117 e an End Es Es De 
* 0 ER 7 8 1 hp 1 —— — ——— . . —ñ— .... !!!] ectenban 4. on inen a . . mmo i ien⸗ eſe Allee 
ehl Nr. O0 10%—10% Thlr., Nr. O u. 19% —I% Thlr, pr. 100 Kilo. 8 57 bn 88 s 0 ws 
rſteuert incl, Sack. Koggenmehl Nr. 0 u. 1: pr. Sepiember⸗October Berliner Börse vom 2. October 1873. Denn en ER Wi AN SA: Wager Beäuiien 


Thlr. 20 Sar. bez., Detober-November 9 Thlr. 10 Sgr. bez, November⸗ Anfangs feſt, ſpäter matter; auf Berliner Meldungen wieder belebler, 


December 9 Thlr. 5—4% Sgr. bez., December⸗Januar — Thlr. — S Wechsel - Course. Eisenbahn-Stamm-Actien. Bauken und Bahnen anzi a 
0 ; 151 1 N ziehend, Amerikaner ſehr feſt. 
4 e 201 43 139 52. Anchen-Mastsicht 10% Di 5 : 32%, bz. Nach Schluß der Börſe: Creditactien 229%, Franzoſen 350%, Lombar⸗ 
Augsburg | 10, a. am 5 56.18. C. Berg.-Märkische, A 15 15 h 2 den 168%, Siberrente 64%. Frankfurter Bankverein — 
Leipzig 300 Thlr. 8 T. 5½ 99% G. do. Dresden. 5, 5 10 bz B. ) per medio reſp. per ultimo. 5 
London 1 Lst.. 3 M. 5 | 6.19% bz. Berlin-Görlits 0 3½ 4 100 52. G. Frankfurt a. M., 2. October, Abends. [Effecten⸗Societät.] 
E 107.5 20% Dr Berlin-Hambure „110% 15 6 ee b2.4, Hahn ſche e fre baut 118) esc ers B 0 ae 170, 
etersburg Ä f 2 rdbahn| — 5285 ahn'ſche Effectenbank 7. eutſch⸗öͤſterr. Bank 87 9. Povinziaſ⸗ 
5 e 125 1 Beni e 2. 9 12% i 9 55 Ii ei ae 117. Frankfurter Dankverein 104%. Meininger Pank 
dose ee eee 5B. 46. öhm. Westbabn. 5 2. G. x ehr animirt. 
4 ————ß——ß—ß—— e Freib. ..|9% 7% 06 4 bz. Dresden, 2. Oetbt., Nag m. 2 Uhr. Credit 129%. Lombarden 95 / 
Fonds und Geld - Course. Oötn-Minden Er 1515 ln i 15 1 61. Ge, N 5 90 a 51 7 8 ne 55 Wi 
0 f ] . Ann 17 ein 0, neue . Leipziger Credi . veöbener Bank 87. do. Wechslerb. 
ungs pres 10% Thlr. — Spiritus per 10,000 pCt. loco „ohne Faß 24 de A ies “ 100% bz. Quxhav-Eisenbahn] — | = 6 10 bd. do. Handelsbank 54. Sachſiſcher Bankverein 69. Oeſterr. Noten 8 
Ir. 10 Sgr. bis 25 Thlr. bez, mit leihweiſen Gebinden 24 Thlr. 20 Sgr. 0 consolid, 4½ 104% bz. ux-Bodenbach B.| 5 5 0 br. Lauchhammer . Ziemli t in Anl ben K 
e oe Ber De ee | 314 dalle ore dad. | 47 46 De Hamburg, 2. Dir, Natz. HS lug Genre h Hat. Staate pr 
ber 21 Thlr. 8—14—12 Sgr. bez, Novemher⸗December 20 Thlr. 20—18] Peg Anlelne v. 1885 3% 120 . Hannover- Altenb., 5 — 6 [54% b. Aul. 104. Silber 64%. Deſtarr. 377 : N N 8 
Sgr. bez., December-Januar — Thlr. — Sgr. bez., Januar⸗Februar — Berliner Stadt-Oblig. 4 101/ be. Kaschan- Oderberg 6 | ß 58% be B. 9 a RE 5 231 Oeſterr. e 7 5 do. 1860er 
bir. Sr. ben, Npril⸗ Dial 1872 20 Tölt. 28.28. 28 Sgr. bez. Ge Seeler % d ee ae 
Se 1 : ; ER 0% bz. G. [Tu Bend. 288775 7 : a . . u 
digt — Liter. Kündigungspreis — Tolr. — Sgr. = ee a 255 be.. Märk. Posener. .. o, , 4 | 45% bz hütte 183. Commerzbank 99%. Nordd. Bank 141. Prov.⸗Discon'o⸗Bank 
—ͤ—6—— ; ꝗ — ; N nen % Be Magdeb.-Halberst.| 8%, | 8% 4 124 bz. en 
Poſen, 2. October. [BroductensBeriht von Lewin Berwin (ur. u. Neumärk..4 04, bz. Magdeb-Leipsie. .lG 1 4 8 528. 2 D050 unde Ken 100 Mn Er monde a 
. sb Ba ber 584.80 kan u. O, October Mepember 58% % e mee ene i tete ld , Bram Anleihe 125 65er Rif. Pr⸗Anleibe 127. Merit de 1800 
d., ker December 58% ber u. Gb., December-Januar 58% ben. S\preusische. ».. 4 96 br. Ober L. u. C. 1% 13% 3% 182 b dia. | 92%, Disconto 4 pct. — Anfangs matt, Schluß günftig, Ä 
d., Januar: Februar 58% Br. u. Gd., Frübjabr 58% bei. u. Gd. 3 %Sebeteene Fa 4. 5. 2 118% sh 17056. | Bamburg, 2 Deibr [Getreivemarkt] Weizen loco und auf Termine 
April⸗Mal 58% bez. u. Gd. — Spiritus pro 10,000 Liter I feſt und | \Schiesische .. . .. 4 109 „%% geiter, Fr, SB. 2 ig 16 00a be. flau. Roggen loco und auf Termins feſt. Weizen pr. J26pfd. pr. October 
böber. Kündigungs preis 22%. Gel. — Liter. October 22 22% — 22 7% [Haie Fam An 112,6 6 Jester Nordwest. s |8 se lie de vr. 1000 Kilo netto 233 Ir, 231 (d., pr. Oetober⸗ November pr. 1000 
bez. u. Gb., November 20% —20% bez. u. Br., December 19% bez. u. Gb., | Cöin-Mind.Prämiensch. 31% 91% bz. Oester. südl. St. B. 4 4 5 97306 % b. Kilo netto 233 Br., 231 Gd., pr. Nobember⸗December pr. 1000 Kilo netto 
onuas 19% bez. u. Gd., Februar 20 bez. u. Gd., April⸗Mai 20% —20% . F 239 Br., 238 Gd. — Roggen pr. October 1000 Kilo netto 185 Br., 
z. u. Gd, Mai —. A e Reichenberg-Para| 4½ 4% 4 65 ½ 55.6. 184 Gd. pr. October⸗November 1000 Kilo vetto 185 Br., 184 Gd., pr. 
Poſener Markt⸗ Bericht. Weizen: mehr beachtet, pro 1050 Kilogr. | Badische 35 Pl. Loose 35%, be. Rheinische... .. 10 [9% 4 138 55. November⸗Decemher pr. 1000 Kilo netto 187 Br., 186 Gd. — Hafer und 
feiner 90—98 Thlr., mittel 83—86 Sir, ordinär und defect 78.—82 Thlr., Oldenbarger ae 284 bc Rumän. Pieenbahn s 3% 6 36½ b.. Gerſte il. — Müböl flau, loco und pr. Dit. pr. 200 Pfd. 61, pe. Mai 
— Roggen: feine Waare begehrt, ordinäre flau, pro 1000 Kilogr. feiner 5 Schweiz. Westbhn.| 2 * 4 38% b. 65. — Spiritus ſtill, pr. October pr. 100 Liter 100 Proceut 62, pr. October⸗ 
Stargard-Posener .| 4 4%| 99% bz. G. Nopember 58, pr. December⸗Jauuar pr. April⸗Mai 54. — Kaffee feſter; 


6769 Thlr., mittel 63-65 Thlr., ordinär 56—60 Thlr. — Gerſte: ge: ARE 
8 925 Kilogramm feine 54—58 Thlr., mittel und ordinar 46—49 | Sovaraiens 4.4% 5. 


re: 4% . b 1 
Dollars, a5 0 195 Thüringer 15 9 4131 bz. geringer Umſatz. Petroleum flau, Standard white loco 14, 70 Br., 14, 50 J 
Hafer: flau, pro 625 Kilogramm feiner 30-32 Thlr., mittel und | Napoleons 5.10%, bz. 1 


Oest. Bin. 81% b | rschau-Wien 12 — 5 181 brB. | p,, pr. Ocibr. 14, 50 @d., pr. November⸗December 15,00 Gd. — Weiter: 


ect 2829 Thlr. — Erbſen: unverändert, pro 1125 Kilogramm, Koch⸗ | Tmperials 516% G. Russ. Bkn. 80% bz.| Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. Trübe. ; 
Ciblen 5456 Thlr. Futter⸗Erbſen 50-54 Thlr. — Lupinen: preis⸗ 8 C „Damburg, 2. October, 8 Ubr 30 Min. [Mbenpbörfe) Delle. 
tend, pro 1125 Kilogr., gelbe 377 —40 Thlr., blaue 31—36 Thlr. — Hypotheken - Certificate. Bln nchen it 6 | Silberxrente 64 %. Amerilauer 92%. Italiener —. Lombarden 362,50. Oeſterr. 
Wicken: matt, pro 1125 Kilogr. 38—40 Thlr. — Leinſaamen: ohne] Kündbr. Cent,-Bod.-Cr.ö | — — . Halle-Sorau Guben 5 |2% |5 | 66% br. Eredit⸗Actien 201—202—201, 50. Deiterseih. Staatsbahn 756, 50. Deftere 
mſatz, pro 50 Kilogramm 75—85 Thlr. — Delfaaten: matter, pro 1000 | Unkünd. . do. (87215 103 dr. Hannover-Altenb. .| 5, — s | mb. reichiſche Nordweſtbahn 431. Anglo⸗Deutſche Bank —. Hamburger Sommer 
ſatz, p 8 l „ do. rückbz. & 1105 105% b. Kohlfurt-Falkenb.| 2 5 5 83 bz. 1917 2 ; ' - 
log amm Raps und Rübſen 80-85 Thlr. — Buchweizen: geſchäfts⸗⸗ ao. do. 40. 4½ 97% bz. Märkisch Posener. 14 o „% 22% b. und Discontovant 99%. Rhein, Ciſenbahn⸗Stamm⸗Actſen —. Bergiſch . 
8, pro 75 Kilogramm 46-50 Thlr. — Feinſte Waare über Notiz. — Unk. H. d. Pr. B. Ord.-B.5 | WB. Magdeb.-Halberst.| 3½ 3% 3½ 78% bz. Märk. —. Köls⸗Mindner —. Laurahütte 186 186, 75, Dortm. Union 
9 15 fi 8 3 do. III. Em, do.ö 90 B. do. Lit. C. — 5 5 102% bz. 107, 50—107 Fran ofen — — Sei 5 
FT r 2. Dübr., Bormittage. Baumwolle) (Infangsheriöt) | 
2 0 f 1 G. -C. B. . . Ce . 5 2 80 8 x 2 0 
1 # an 3. Oct., 9% By: Vorm. Am d a ‚Mereie Dar Be less Hypoth-Briefe 8 101%. Rechte O. U. Bals 5 6 6 121 4b. Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tages import 31,000 Ballen, 1 
1 für Getreide feſter, bei mäßigen Zufuhren und unveränderten Gel. 710044 Ban. 104 h ‚oz. Saal Bae bn 5 0 50 0 e 1 25 eh on an DEU, 4 
9 8 5 5 e lo, do. 5 2 v0 Bahn — . erpool, 2. ; vn g icht, 
Weizen war gut verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 7% bis e id 5 594, Ber Bank- und Industrie - Papiere Umfas 14.000 Ballen, Haben ir ee Gepe d 20h Pulle 4 
sen: 7% de Thlr., ſeinſte Sorte über Notiz bezahlt. do. Hyp. Erd. Pfndb. 5% 72 bz. Alob ene kak. f 1 8 en b. Tendenz: Feſt. g 
gen in feſter Haltung, br. 100 Kilog. 6% bis 7% Ahle, feinfte | Unkb. Fata ergven 10 bes., alle Bean — at 5 pas, Midol. Orleans 9%, middl. amerikaniſche 8%, fair Dhollerah 6, mind! 
. Spa n e ers lol, Berliner Bank ..15 1 6 10 be. fair Dhollerah 5%, good middl. Dhollerah 4% „ middl. Bhollerah 4% fair 
f 100 Kilegr. 6 bis 6% Thlr., weiße 6% bis Wiener Silderpfanbbr.|544| 68 B. Berl Kassen. Ver. 1% 299% 4 280 G. far 3%, fair Broach 6, new fair Oomrd 67%, good fair Domra 6%, 
5 5 2 F — — Berl. Handels-Ges. 12½ 12½% 4 25 bz fair Madras 6 air rnam 9, fai i 6%. : jau 9% 
Hafer preishaltend, pr. 100 Kilogr. 4% bis 4% Thlr., feinſte Sorte Ausländische Fonds. Ben Lombard.B. 84 1. 0 f Ent edam, ; N 9 Fig ble & op rege 
£ = i nu 4% 64% Abr. FProd.-Makl. B. — 8½% 5 91 5. mark: Schlußbericht. oggen pr. October 22 r. März 233%, B 
Eebſen gut gefragt, pr. 100 Kilog. 55% Tülr. Br Sante 22 as 60,0% bz Ben Wechslerbnk: 12 02 5 44% br. G. pr. Mai —. Raps a Se Br April — Fl. übel 5 — 15 1 
Biden mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 44% Thlr. do. Bear ra 155 8 | 88% ba. Breunschw. Bank.| 8% | 8% 1120 Herbſt —, pr. Mai —. „ 1 
91 doc gehalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 4 4% Thlr., blaue 40. Kredit Loose — 105% bi. Friedenthal u. Co.%1is 10 a | mr. 80 Bremen, 2. October. Petroleum ruhig. Standard white loco 15 Ml. . 
ohnen preisbaltend, pr. 100 Kilog. 57.6 Thlr. Bae Pram. Anb b. 815 |129%Be. rest. Maklerbank| — 0 5 80 d Pf. S a | 
fuhr, pr 100 Kilo 574 6% Tol do. do. 18665 128½ bz Bresl. MEI.-Ver.-B. 4½ 7 5 B. 2 i 
Delſaaten a Kauflust BETA REN „do. Vo Seb br 17 e e . London, Detbr. [Baukausweis.] Totalreſerve 9,954,181 Pfd. St, 
Schlagletz mehr offerirt. Poln.Pfandbr. III. Em. ! 16 8. [ entralb. f. Geno 2 4 4 5 bg. 1570880 3,284,326 Pfd. St. Notenumlauf 26,678,144) Pfd. St., Zunahme 
100 Kil tio in Thlr., Sgr. Pf Poln. Liquid. Pfaudbr. 4 | 63% ba. G. Coburg. Cred-Bk. 10% 2½ 4 72½ 6. 1,379,880 Pfd. St. Baarvorrath 21,632,321 Pfd. St., Abnahme 1,904,446 
i ,., [EG [Deusiknminselr It. Is Ines, Gang der uit. 22 11g 24540012 io. Gt, Bunahme 2754481 Sin, St. | 
Schlag- 88 7% o. 0. _D. 5 5 Guth. der Priv. 22,118,192 Pfd. St., Zunahme 734,141 Pfd. St. Guth. 
— — = . 5 | 96% ba. 102 52.6. 5 
Aue 2 12 5 7 165 5 5 20 — 5 0 one! 5 1 85 beste gr . 4 an 55488 540 1 Pfd. eu ‚Abnahme 1,150,260 Pfd. St. Notenreſerve 
Sommer⸗Rübſen. 7 10 — 7 20 — 8 — — 85 Tabak- püg. — 6 92 n 6. Deutsche Unionsb. 11% 975 4 3 bd. est Pfd. St., Abnahme 3,181, Bio. St. Plazdiscont 4% %. 2 
Leindotter 6 25 — 86 7 15 — A i 76½ bz. 1 DB: — . 24 27 I er u dene ei ER U RER n . 
‚Rapstshen behauptet, ſchleſiſche 72—76 Sgr. pr. 50 Kilogr. ine eine, s . 5 a nen e i ie eutſche Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft.] Ueber das zwiſchen dem Staate 
Leinkuchen fefter, ſchleſiſche 94—98 Sar. pr. 50 Kilogr. be Kb Al | HE, ede zue n ae 4 e dag, und ver genannten Geſellſchaff getroffene Uebereintommen bringt „Sal. | 
Kleeſaat, neue a mehr 0 — 0 1 00 71 5 Schwedische 10 1 5 „ 8. a 62 bz. 0 0 wagen Bu 5 1 a Geda 105 Dean 890 Lands 
pr. 50 Kilogr., weite jähr. 12—16—1 r. pr. ilogr., hochfeine Über | Finnische 1 „Loose 2.B. Goth.Grundered.B.| . 9% 4 98 B. ages iſt zwiſchen dem Staate und der Geſellſchaft ein Vertrag dahin zm 
5 a -— C ——— Hamb. Nordd Bnk. 142 B. Abſchluß gelangt, daß ſich der Staat bei dem Stadtbahn⸗Unternehmen mi 
d ute Kauflust, 114127 Thlr. pr. 50 Kiloge. Eisenbahn-Priorjtäts-Acti "db. "Vereins: f. 1 134 1 1220 bene. einem Gapitale, ben 7 M ionen Thalern belhelligt, ed bie Ge; | 
Kartoffeln 05 50 Kilogr- 28 Sar. bis 1 Tölr., pr. 5 Liter 34 —4 Sar. Bentz, Mark. Serie nee Wide Dee BE 50 e |iea 978.5 ſellſchaft den Reſt aufbringt ſich jedoch unter allen Umſtänden ber: 
F a do. III. v. 810% 10 9946 bes. Hessische Bank. — |6% 4 | 55 be.. pflichtet, den Verwaltungen der in Berlin mündenden Privalbahnen 
a ee Fade do. -.ı |8” 4 | 61 5. ein Betheiligung von zufammen ppt. 4 Millionen Thalern zu über 7 
Berlin- Görlitz 5 10% b. Teipz, Credit Bunk ! s 4 183% b 6. laſſen. In Anrechnung auf die Betheiligung der Geſellſchaft wer⸗ 
de. ben, Ene b., 998 5 5. lasemburger do. 2 1 1 bz, den von der Stadtbahn diejenigen Grundſtücke übernommen, welche in 
es 8405 Äh ART bB. [Magdeburger do. 54, |5% |4 [105% be. die Linie fallen, und zvar mit den Abſchlüſſen und überall zu den von der 
do, do. H. 4% 90% be. Imemmen Las. B i 1 40% b Geſellſchaft gezahlten Preiſen zuzüglich eines angemeſſenen Ziuſes. Die Grund: 
war! 5 h ; Cöln-Minden. ... III. 4“ 90%, B. Närschl.Cassenver 12 15 s 03 6. ſtäcke ſind ſämmtlich vorzer einer Abſchätzung durch burhaus competente 
Sämiſch⸗Leders verkauft worden. Saffian⸗Farbenleder. Die wenigen do 40, 4½ 100,8. Nordd. Grunder. B 83 b.. Sachverſtänd nterworfen word d , bat iich daher erg ben, dh 
Sämiſcch⸗ . 7 2 5 . 0. « ordd. Grunder.-B.| 8 13 4 2. G. achvberſtändige unterworfen orden und es Fat ſt abei ergeben, da a 
an, Pig En Se 59 0 9 1 - 2 Zee a 30 Be ee u 101 5 1 die Gruspflüde in dem Zuſammenhange und für die Zwecke eiuer ö 
darin ſtatigefundenen Geſchäftsvetſehr, da rohe Waare im Preiſe zu hoch, naue orau duben % 100% B. Ostdeutsche Bank| 2 |8* 4% 68 b. 6. Bahnlinie durchaus preis würdig erworben ſind. Der Staat übernimmt ferner 
wodurch der Verkauf in fertiger Waare ein ſehr ſchleppender, um einiger: | Hannover-Altenbeken 144,1 99 G- Ostd. Product. Bk.“ _ 8% 5 40% b, von der Geſellſchaft verſchiedene Grundstücke zu Zwecken der Berlin⸗Wetzlarer 
mapen aunabernde reife zu erzielen. Glacöleber, Obgleich es dur Nieereenl Markesche: e 78% . Fos Fr Werbe. b. % | 0% 4 6 Saassbabn, vie jelbfirevend ſich als die eigentliche Fortzezung der Berliner 
. 1 Be aer ae i zu je 1 in do. do. 10.4, % B. Preuss. Bank-Act 128% 1% 4 1% bz. | Stadtbahn darſtellen wird und ebenſo wie die Ostbahn, Niederſchleſiſch⸗Mar⸗ 
ausnahmsweiſe diesmal viel zuge und namentlich waren Zickel in do. do. IV. 4 504 6 Pr,Bod.-Or.-Act-B.|j4 % is |4 10 % liſche Bahn und Berliner Verbindungsbahn unmittelbaren Auſchluß an die 
beſter Prima⸗Waare am Platze. Im Allgemeinen blieb das meiſte unver⸗ e 15 Er 65 RE = N 9½% |9%, 5 11% ba. Stadtbahn erhält. Inzwiſchen find die Grunpſtücke für die Stadtbahn bereits 
kauft. x Schmaſchen, die verkauft wurden, erzielten nur herabgeſetzte 4% en 1 Prop. Wechal. Bk. 760 3 88 ben. formell der Kgl. Seehandlung übertragen, um vas Unternehmen unter allen | 
Breife; ein gleiches Verhäliniß traf das ſerbiſche Lammleder. 5 W Kl Sächs. B. 600 I. 8. 10 12 4 135 b.. Umſtanven ſicher zu ſtellen und audererſeits event. ſchon jetzt eine geeignete Ver⸗ 
Häute und Felle. Im Allgemeinen war bei dem eigentlichen Beginn s» . 3 a Bi Sächs. red Rank is ( e b.. | Außerung der Abſchlüſſe zu ermöglichen, ſofern ſich dieſelbe als wünſchens 
£ b f do. i 4½ 99 ½ G. Schles. Bank- V b 3 9 7 4 
der Meſſe wenig davon zu ſehen, die Verkäufer jüdiſcher Confeſſion bielten a RE 4½ 99% b2.G. Schl. Oentralbank 2 A 5 b werth ergeben möchte. Bas Schuldconto der Geſellſchaft wird dadurch ſelbſt⸗ 
in ſtrengſter Zurückgezogenheit ihre Feiertage, während welcher Zeit Käufer 4. 34101 8. Schl. Vereinsbank“ — 9 5 90½ B. f redend ausgeglichen, eben deshalb iſt auch noch faſt in letzter Stunde die 
ſich immer mehr und mehr ſam melten und am Donnerstag war faſt ſämmt⸗ „ „„ LOFT: Thüringer Bank .|g [1a 4 (105 6.4. Seehanplung für die Tilgung der Octoberraten eingeireten. Den Betrieb 
ich do. Brieg. Neisse . 4½ — Ver.-Bk t a 8 81 5 
liche Waare geräumt. Rindhäute waren ca. 1000 Stück am Platze, leichte] Oosel derb. (Wi 2 bzB er-Bk. Quistorplis 19 5 | 55526. der Bahn übernimmt der Staat. Der Auſfſichtsrat Geſellſchaft hat i 
iche r N | b. (Wilh.) 4 92 bzB. Weimar, Bank. f |8 4 105% bz. er Bahn übernimmt der Staa er Aufſichtsrath der Geſellſchaft hat in 
ſchleſiſche Waare wurde mit 417% Thlr. bezahlt, ſchwerere und geringere do. 47 — — Wiener Untonbank, 16 5 |5 | 77% be.6. ſeiner geſtern Abend abgehaltenen Sitzung den Verträgen durchweg feine 
Sorten brachten 36 —38 Tolr. pr. Ctr. Ropbäute von guter Waare war a 6701 ½ ba Berl Eisen. Bd. A. 10% II ö | — — Zustimmung ertheilt. Nach den bei Gelegenheit der Berathung der Eſſen⸗ | 
ſehr wenig zugeführt, welche auch in kurzer Zeit Käufer fanden, wogegen ao. 'Stargard-Posenla | — Märke Schl. Masch. 2 | 2 6 38 B. bahnvorlagen geäußerten Anſchauungen iſt nicht zu bezweifeln, vaß die 
geringe Qualſtäten theilweiſe im Preiſe ſich drückten und vernachläſſigt“ do. do. IL Em. 4% — — Nordd Dagiertabr. 8½ |8 e |81b2G. Landesvertretung das hoch wichtige Unternehmen ebenfalls billigen wird. 
2 „ Westend, Comm. G 9 ba. 0 f 
blieben. Kalbfelle ca. 8000 Stück zugeführt, welche mit 2214, 2344 Pfo.| do. „o. II. Em. 4%½ 99%, B. ended is f s b. Der betr. Geſetzentwurf wi t d i 2 
bliebe „ Ndrgebl. Zweb. Lit. C 6% — Der betr. Geſetzentwurf wird ſofort nach dem Zuſammentritt des Landtages 
iſſger Waare) verkauft wurden. Schaffelle waren auch nur 10,000 St.] "ao 15, 00 | RE Pr.Hyp.-vers-Act.iig 16% 5 | — — eingebracht werden.“ ö 
e e bet 5 en 7 SE aud dent di Aa Ostpreuse Südhahn , 5 101 55 Schl. Pauervers. 20 1744. s 122 B. F a 1 
zu 19½ Thlr. verkauft wurden. Im Allgemeinen kann ſomit die ftattge: | Fochte-Oder-UferB.... 5 Donnersmarkhütte, — | — 5 | 66% bz. [Gotthardbahn] Wie ih aus dem ſoeben erſchienenen Berichte der 
ndene Meſſe für vorbenannte fämmiliche Artikel als eine fehr ungenügende . erben.. 4% B. Lauchhammer 12 — 5 84 bs. Direction des Gollbardbahn⸗ Unternehmens über die Periode vom 1. April 
ichnet werden. b Julius Kornid. onemnitz-Komotau . 5 20% @. Marienhütte...... — | — |6 | 82390bz.6. bis 30. Juni 1873 an den ſchweizeriſchen Bundesrath zu Händen der Sub: 
— ae Beh, Menden zo 6r .. ventionsſtaaten ergiebt, ſind bis Ende Juni auf die zweite Obligations⸗ 
Telegrapbi D ch Gal. Carl-Ludw. Bahn s 90 bz.G. Sellin Bahr Serie Frcs. 11,294,117. 66. im Voraus einbezahlt worden. Die definitiven 
; 22 ſche epe en. b O. Schl Eisenwerke 11 5 G. „ 8 A > 
; Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) Wen 0 de erg en Sa. Koller VE all Bl een fell e ee eee e 
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